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Unter anderem erwarten Sie diese Themen:

‰ Schwerpunkt: Tod im Veedel
‰ Neues von der Gürteltrasse
‰ Neue Grundschule Kretzerstraße
‰ Nippes 12 baut
‰ Schaufenster Riehl

Titelfoto: Atelier Ralf Bauer - www.atelier-ralfbauer.de

Vorwort
Liebe Bürgerinnen und Bürger in Nippes,

in diesem Jahr wurde ich zum neuen Vorsitzenden 
des Bürgervereins „Für Nippes“ gewählt. Buchhänd-
lerin Christiane Blut, die schon seit der Gründung 
des Vereins im Jahr 2002 dem Vorstand angehört, 
konnte ich als meine Stellvertreterin gewinnen. Wir 
wollen als neues Team zusammen mit den Beisit-
zern neue Ideen in die Vereinsarbeit einbringen, 
aber auch alte „Baustellen“ nicht vernachlässigen. 
Sauberkeit ist ein Thema, dass uns immer wieder 
in Nippes beschäftigt. Wir können uns vorstellen, 
auch einmal den „Tag des guten Lebens“ nach 
Nippes zu holen, damit sich die Bürgerinnen und 
Bürger Straßen und Plätze, frei vom Autoverkehr, 
zurückerobern können. Apropos Straße: Der neue 
Vorstand hat sich auf die Fahnen geschrieben, den 
Umbau von Neusser Straße und Kempener Straße, 
der schon vor fünf Jahren beschlossen worden ist, 
voranzutreiben. Dafür müssen wir bei der städ-
tischen Verwaltung sicherlich dicke Bretter boh-
ren. Doch das ist eines der Ziele des Vereins: Die 
Lebensqualität in Nippes zu verbessern, Neues an-
zustoßen und Altbewährtes wie den kleinen feinen 
Nikolausmarkt auf dem Schillplatz zu erhalten.

Aufgrund der Bebauung des ehemaligen Eisen-
bahngeländes in Nippes-West sind viele junge 
Familien nach Nippes gezogen. Das wird sich im 
Herbst fortsetzen, wenn die ersten Wohnungen im 
Clouth-Quartier auf der anderen Seite der Neusser 
Straße fertiggestellt sein werden. Diese Neubürger 
in das „alte“ Nippes zu integrieren, ist uns auch 
ein wirkliches Anliegen. Wir werden immer wieder 
gefragt, welchen Nutzen eine Mitgliedschaft für 
20 Euro pro Jahr im Bürgerverein hat. Mit diesem 
Beitrag helfen Sie „Für Nippes“, Bürgerprojekte im 
Veedel umzusetzen, wie zum Beispiel die Weih-
nachtsbeleuchtung, die sich die Bürgerinnen und 
Bürger gewünscht haben oder die beiden Klima-
straßenfeste, die wir erfolgreich organisiert haben; 
das dritte ist für September 2016 geplant. Wir ver-
stehen uns als Vermittler für Bürgerideen, wenn Sie 
nicht wissen, wie Sie diese alleine umsetzen sollen. 
Gemeinsam können wir viel bewegen. Machen Sie 
mit, gestalten Sie mit!

Robert Nußholz  Christiane Blut
Vorsitzender Für Nippes e.V.  stellvertretende Vorsitzende
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Teppich-König, ei-
nen Extra-Teppich 
für sein Amtszim-
mer anfertigen. 
Wir hatten sonst 
nur PVC-Böden.“ 
Auf Nießen folgte 
Bernhard Henri-
ci, der ebenfalls 
zwölf Jahre am-
tierte. Seit 1999 
ist Bernd Schößler 
(SPD) aus Alt-Niehl 
Bezirksbürgermei-
ster. Zeitgleich mit seinem Amtsantritt 
wechselten Bürgeramt und Bezirksver-
tretung in das neu gebaute Haus an der 
Neusser Straße 450.

Überhaupt ist der weitaus größte Teil des 
Bezirks Nippes für die SPD traditionell 
ein gutes Pflaster. Aus den Bezirksvertre-
tungs-Wahlen ging sie bisher immer als 
stärkste Partei hervor. Mit Ausnahme von 
1999, als diverse 
Skandale die Partei 
erschütterten und 
die CDU stadtweit 
haushoch siegte. 
Im Bezirk stellt 
der Stadtteil Lon-
gerich traditionell 
die CDU-Hochburg 
dar, im Stadtteil 
Nippes dominieren 
die Grünen, die mit 
der SPD von 1994 
bis 2012 auf Bezirk-
sebene die stadtweit erste rot-grüne Ko-
operation eingingen.

Im Laufe der 40 Jahre feierte die Bezirks-
vertretung einige große Erfolge: Ne-
ben der Gründung des Bürgerzentrums 
Nippes gelang es ihr, 2010 die erste Ge-
samtschule im Stadtbezirk zu initiieren. 
Jedoch konnte sie den Bau der Müllver-
brennungsanlage in den 1990er-Jahren 
ebenso wenig verhindern wie der Schlie-
ßung des Nippesbades 2012. Aktuell be-
gleitet sie intensiv die Entwicklung des 
neuen Clouth-Quartiers. Nicht zu unter-
schätzen ist jedoch die wichtige Vermitt-
ler-Rolle und lokale Expertise, die bei Rat 
und Verwaltung geschätzt sind. Typisch 
für Nippes ist zudem das gute Verhältnis 

40 Jahre Politik für den Bezirk  
Nach der Kommunalreform 1975 ging die Bezirksvertretung in Nippes an den Start

Dank der letzten kommunalen Gebietsreform ging, wie in ganz Köln und in anderen 
kreisfreien Städten von NRW, auch in Nippes eine eigene Bezirksvertretung an den 
Start. Damals wurde die Millionenstadt in neun Bezirke eingeteilt.  Foto: Bernd Schöneck

In Köln und dem Rest von NRW geriet in 
den 1970er Jahren auch kommunalpoli-
tisch jede Menge in Bewegung. Bereits 
seit Mitte der 1960er-Jahre wurden etli-
che Gemeinden und Landkreise zusam-
mengelegt oder Kleinkommunen in eine 

größere Stadt eingemeindet. 1975 kam 
für die Region dann der große Schluss-
akt: Im Rahmen des „Köln-Gesetzes“ 
kamen Porz, Rodenkirchen und Teile 
der früheren Gemeinden Lövenich und 
Sinnersdorf zu Köln hinzu. Die Kommu-
nalreform brachte aber eine wichtige 
Neuerung: Um nach den Eingemein-
dungen die politischen Prozesse wieder 
bürgernäher zu gestalten, gründeten 
sich in den kreisfreien Städten von NRW 
die Stadtbezirke, mit eigener politischer 
Vertretung. So bekam Nippes erstmals 
seit der Eingemeindung nach Köln 1888 
wieder eine eigene politische Vertretung.

Einer ihrer Grün-
dungsmitglieder 
war Franz Irsfeld, 
heute Vorsitzender 
des AWO-Ortsver-
eins Nippes (siehe 
Seite 30). Von 1975 
bis 1979 saß er für 
die SPD im neuen 
Gremium, zusam-
men mit neun Par-
teifreunden, sechs 
CDU- und drei FDP-
Vertretern. Man-

gels eigenem Sitzungssaal trat das Gre-
mium in der Aula der Schule Turmstraße 
zusammen, später in der Edith-Stein-
Schule im Niehler Kirchweg. Der Anfang 
war sehr schwer gewesen, erinnert sich 
Irsfeld im Gespräch. „Es war auch inso-

fern ungewöhnlich, weil für den Bezirk 
Nippes Stadtteile zusammengefasst 
wurden, die bisher eher in Konkurrenz 
standen und recht wenig miteinander zu 
tun hatten; plus Bilderstöckchen, das erst 
im Verlauf unseres ersten Sitzungsjahres 
zum selbstständigen Stadtteil wurde.“ 
Auch der Start in die politische Arbeit 
war knifflig. „Da kamen 19 Leute zusam-
men, die kaum parlamentarische Erfah-
rung hatten und zunächst noch nicht 
mal eine Geschäftsordnung, geschweige 
denn Kompetenzen hatten.“ Die musste 
der Rat erst noch vergeben. „Wir waren 
für die dortigen Vertreter ein ungeliebtes 
Kind, im Grunde genommen bis heute“, 
sagt Irsfeld. Denn noch immer verfügen 
die Bezirksvertretungen über sehr ge-
ringe eigene Haushaltsmittel; in Nippes 
sind es gerade einmal 55.000 Euro.

Als erster Nippeser Bezirksvorsteher 
amtierte bis 1987 Matthias Nießen, „der 
Bürgermeister von Nippes“, wie das Ori-
ginal allgemein genannt wurde. „Er hatte 
sogar auf seinem Ford Mustang stehen: 
Hier fährt der Bürgermeister von Nippes“, 
erinnert sich Irsfeld schmunzelnd. „Nach 
dem Einzug des Bürgeramtes in den 
Nippes-Tower ließ er sich gegenüber, bei 

Die 19 derzeit amtierenden Bezirksvertreterinnen und -vertreter.

Franz Irsfeld

Matthias Nießen

Bernhard Henrici
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Kundendienstbüro
Wolfgang Schäfer
Versicherungsfachmann (BWV)
Tel. 0221 78878891, Fax 0221 78878896
wolfgang.schaefer@HUKvm.de
Neusser Str. 391–393, 50733 Köln-Nippes

Mo.–Fr.  9.00–13.00 Uhr
Mo., Di., Do. 14.00–18.00 Uhr
und nach Vereinbarung 

Wetten, wir sind günstiger?!
50 € sind Ihnen sicher

Wir wetten, dass Sie bei einem  Wechsel von mindestens 
drei Versicherungen, z.B. Ihrer Hausrat-, Haftpfl icht- und 
Unfallversicherung, zur HUK-COBURG mindestens 50 € im 
Jahr sparen.

Verlieren wir die Wette, erhalten Sie einen Einkaufsgut-
schein von Amazon.de im Wert von 50 €, ohne weitere 
Verpfl ichtung.

Rufen Sie an und vereinbaren Sie einen Vergleichstermin! 
Die Wette gilt bis zum 31.12.2015.*

*  Teilnahmebedingungen unter www.huk.de/checkwette

50,- € Gutschein von                           

                  
 sichern

zwischen den Mandatsträgern über Par-
tei- und Fraktionsgrenzen hinweg, trotz 
gelegentlicher inhaltlicher Differenzen. 
Auch Irsfeld schätzt die Rolle der Bezirks-
vertretung heute sehr positiv ein. „Wenn 
man wirklich etwas für den Stadtbezirk 
erreichen will, kann man das viel eher als 
Bezirksvertreter denn als Ratsmitglied. 

Als ehemaliges Ratsmitglied habe ich es 
später bereut, so weit weg vom Bezirk zu 
sein.“  bes

Das Archiv für Stadtteilgeschichte hat 
eine Ausstellung zum Jubiläum er-
stellt, die vom 1. bis 16. Oktober 2015 
im Bezirksrathaus zu sehen ist.

Amtierender Bezirksbürgermeister Bernd Schößler
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„Gleichgültigkeit ist Scheiße“   
Gewalt und Flüchtlinge sind die großen Themen von Filmemacher Olli Waldhauer

Vor sieben Jahren gründete Olli Waldhauer (41) zusammen mit Tina Schöpkewitz 
die Filmproduktionsfirma Nippes Yard Productions, die Werbefilme und Musik-
videos dreht. Aufgrund des neuesten Videos zum Lied „Ecstasy“ von Rapper Olli 
Banjo, das viele Arten von Gewalt zeigt, wollte die Redakteurin eigentlich keinen 
Bericht mehr über den Filmemacher und Fotograf aus Nippes schreiben. Doch 
dann wurde aus dem Treffen ein interessantes Gespräch über Filme, humanitäres 
Engagement und das eigene Selbstverständnis. 

Für Nippes: Olli, das Musikvideo hat mich 
ziemlich verstört, weil dort unter ande-
rem gezeigt wird, wie eine Frau vergewal-
tigt wird. Ich muss das nicht haben, und 
das hat mich sehr abgestoßen.

Olli Waldhauer: Ich finde es gut, dass 
der Film so eine Reaktion bei dir hervor-
gerufen hat. Ich wollte einfach alle Arten 
von Gewalt zeigen, die es in unserer Ge-
sellschaft gibt. Davor kann man nicht die 
Augen verschließen. Für mich bedeutet 
Filme machen auch zu radikalisieren und 
zu provozieren, um etwas in den Köpfen 
der Menschen zu bewirken.

Das hat bei mir geklappt. Ich war einer-
seits wütend und entsetzt, aber anderer-
seits wurde mir bewusst, dass es viele an-
dere Wirklichkeiten neben der gibt, in der 
ich lebe. Und die sind nicht immer schön.

Ich gehe bei meiner Arbeit nie den ein-
fachen Weg. Das fing damit an, dass 
ich vor zwanzig Jahren im Balkankrieg 
in Mostar an der vordersten Frontlinie 
stand und die Soldaten mit den Waffen 
fotografiert habe. Das brauche ich heute 
nicht mehr. Aber eines ist davon geblie-
ben: der Antrieb zu zeigen, was Krieg be-
deutet, und was Krieg für die Menschen 
bedeutet, die zu Flüchtlingen werden.

Zurzeit sind 60 Millionen Menschen welt-
weit auf der Flucht, so viele wie noch nie 
seit dem Zweiten Weltkrieg. Und die Hälf-
te davon sind Kinder. Dein aktuelles Pro-
jekt beschäftigt sich genau damit.

Nach unserem 
Gespräch mache 
ich mich auf den 
Weg nach Lesbos 
für mein Fotobuch 
„Unnamed sto-
ries“. Darin will ich 
sämtliche Flucht-
wege zeigen, die 
syrische Flücht-
linge nehmen, 
um dem Krieg im 
eigenen Land zu 
entfliehen, um ihr 
Leben zu retten. 
Die Wege führen 

zum Beispiel durch den Irak, durch Grie-
chenland oder den Libanon. Ich bin mir 
der Risiken bewusst, die meine Arbeit 
birgt, aber ich möchte den neun Millio-
nen syrischen Flüchtlingen ein Gesicht 
geben, individuelle Geschichten erzäh-
len. Es ist unfassbar, dass der Bürgerkrieg 
mit seiner gnadenlosen Brutalität bald 
schon ins sechste Jahr geht. Ich möchte 
die Geschichten der Menschen mit Wür-
de erzählen, denn ich finde auch immer 
wieder Freude und Hoffnung in ihren 
Gesichtern.

Ich sitze auch hier mit einem Filmema-
cher aus Nippes zusammen, der in Gel-
dern, am Niederrhein geboren ist, weil 
mich die Idee zu deinem Dokumentarfilm 
„Istanbul united“ fasziniert hat. Du hast 
im Zusammenhang mit den Protesten 
im Gezi-Park 2013 ein Foto gesehen, das 
Ultra-Fans der drei Istanbuler Fußballver-
eine Besiktas, Fehnerbaçe und Galatasa-
ray friedlich vereint zeigt. Sie sind sich 
sonst spinnefeind und gelten als härteste 
Fans der Welt. Daraus ist dann dein er-

ster langer Dokumentarfilm entstanden. 
Zusammen mit Farid Eslam hast du die 
Kultur der Ultras erklärt, aber auch das 
Thema Gewalt im Nahen Osten und die 
Proteste in der Türkei.

Ach, Istanbul United ist fast ein Jahr alt 
und längst Geschichte. Es ist auf allen 
renommierten Festivals von Brasilien 
bis New York gelaufen. Klar geht es da 
auch um Gewalt, aber ich muss einfach 
polarisieren. Ich bin kein glatt geleckter 
Filmemacher. Ich will die Leute aus der 
Komfortzone holen und durchschleu-
dern. Bei Istanbul United haben wir das 
90 Minuten gemacht. Es muss richtig 
wehtun. Gleichgültigkeit ist Scheiße.

Im vergangenen Oktober warst du in der 
Nähe von Kobane, der syrischen Stadt an 
der Grenze zur Türkei, die von den Mi-
lizen des Islamischen Staats, des IS, er-
obert worden war.

Ja, wir haben Fußball gespielt, während 
die Amerikaner Luftangriffe gegen die 
IS-Truppen flogen. Und dann haben wir 
Balaban entdeckt, ein Dorf in der Nähe 
von Kobane, das von seinen Anwohnern 
verlassen worden war. Wir haben mit 
unserem letzten Geld Lebensmittel, Ma-
tratzen und Decken für diese Menschen 
besorgt, die geflüchtet sind, aber wieder 
in ihr Dorf zurückkehren wollten. Nach 
unserer Rückkehr nach Deutschland ha-
ben wir innerhalb von drei Tagen 8.000 
Euro gesammelt und sind wieder dorthin 
geflogen. Mit den Fotos, die dort ent-
standen sind, möchte ich den Betrachter 
aufrütteln. Denn ich bin immer noch da-
von überzeugt, dass wir in der Lage sind, 
die Welt zu verbessern.

Mittlerweile hast du deine Wohnung in 
Nippes aufgegeben, bist immer auf Achse.

Ich letzten Jahr war ich vierzig Tage zu 
Hause. Wenn ich in Köln bin, wohne ich 
jetzt bei einem Freund in Mülheim, zum 
Teil auch bei meiner Freundin in Berlin. 
Ich bin unfassbar schnell gelangweilt. 
Alle zehn Tage muss mein visuelles Um-
feld wechseln. Ich bin schon ein Getrie-
bener, der mit seinen Projekten polarisie-
ren will.  mac
www.olliwaldhauer.com
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Aus Liebe zum Holz
Dirk Springborn hat sich auf die Restaurierung von Holztreppen spezialisiert 

„Meine Kunden sind immer wieder 
erstaunt, wie gut sich ihre alten, über 
Jahrzehnte abgenutzten Treppen wie-
der aufarbeiten lassen und in neuem 
Glanz erstrahlen“, sagt der Holzfach-

mann, der mit seiner Familie in Solin-
gen lebt, aber Aufträge von Remscheid 
bis Dormagen und von Essen bis Köln 
ausführt. „In Köln und besonders 
auch in Nippes bin ich sehr gerne“, 
bekennt der 38-Jährige, „weil es hier 
so viele schöne alte Häuser mit wun-
derbaren Holztreppen gibt.“ Dabei ist 
der Denkmalschutz kein Hindernis für 
Springborn, der noch drei Mitarbeiter 
beschäftigt, sondern eine besondere 
Herausforderung. Denn die Instand-
haltung und Restaurierung denk-
malgeschützter Gebäude stelle zwar 
besondere Ansprüche an die Planung 
und Durchführung der Arbeiten, aber 
das Ergebnis überrasche ihn auch 
selbst immer wieder. „Die wertvolle 
Bausubstanz sollte sorgfältig konser-
viert oder vorsichtig wieder in ihren 
ursprünglichen Zustand versetzt wer-
den“, erklärt Springborn. 
„Als Handwerker, der sich 
diesen besonderen Aufga-
ben widmet, habe ich mir 
im Laufe der Jahre viel Er-
fahrung und die nötigen 
Fachkenntnisse angeeig-
net. Aber wesentlich sind 
immer die Wünsche der 
Kunden.“ Und im Prinzip 
sei ja schon alles da: „Ich 

mache es nur sichtbar.“ Alle Arbeiten 
werden in der Form ausgeführt, dass 
das Haus selber keinen Schaden nimmt. 
„Wir achten darauf, keine starken Er-
schütterungen auszulösen und vermei-

den den Einsatz von schwe-
rem Werkzeug“, versichert 
Springborn. Wann immer 
feiner Staub entsteht – zum 
Beispiel bei Schleifarbeiten 
–, wird dieser abgesaugt und 
noch zusätzlich ein Raum-
luftreiniger eingesetzt. „Auf 
diese Weise verhindern wir 
zuverlässig, dass Wände, De-
cken und kostbare Stuckver-
zierungen in Mitleidenschaft 
gezogen werden.“ Zudem 
seien die Häuser, in denen 

gearbeitet wird, überwiegend bewohnt. 
„Da müssen wir auf die Menschen 
Rücksicht nehmen.“ Zum Angebot sei-
nes kleines Spezialbetriebs gehören die 
Restaurierung und Konservierung von 
historischen Holztreppen, nach Bedarf 
auch nur in Teilen, aber auch das Schlei-
fen und Auffrischen moderner Treppen, 
das Stabilisieren von Treppenanlagen 
und die authentische Ergänzung und 
die Instandsetzung von schadhaften 
Treppenteilen. Ob Stufen, Handläufe, 
Pfosten oder Geländestäbe, ob Schnitze-
reien oder kunstvolle Drechselarbeiten 
– sämtliche Details werden dem histo-
rischen Original und den Auflagen der 
Denkmalschutzbehörde entsprechend 
sorgfältig hergerichtet.

„In den zehn Jahren meiner selbstän-
digen Tätigkeit hat es erst eine Treppe 

gegeben, die ich 
nicht mehr ret-
ten konnte, weil 
der Holzwurm 
sich zu sehr aus-
gebreitet hatte“, 
betont Spring-
born. Deshalb ge-
hört Schädlings-
bekämpfung und 
Prävention auch 
zum Angebot des 
„Holzdoc“. „Ich 
liebe es einfach 
zu sehen, wie 
aus einer unan-
sehnlichen Trep-
pe wieder ein Schmuckstück wird und 
die Kunden zufrieden sind.“ Denn eine 
alte Treppe habe ihren eigenen Charme 
und passe hervorragend zum gesamt-
en Ensemble des Hauses. „So wird das 
Treppenhaus zu einem Blickfang, der 
schon beim Betreten des Hauses an die 
Werte erinnert, die seit Generationen 
bestehen und noch viele Jahre ihre Ei-
gentümer erfreuen werden.“

Individuelle Beratung und ein Kosten-
voranschlag sind selbstverständlich 
für Dirk Springborn und sein Team. 
Dazu gehört auch die pünktliche Um-
setzung der Aufträge. Für die Zukunft 
plant der „Holzdoc“ noch einen Maler 
einzustellen, um alle notwendigen Ge-
werke seinen Kunden aus einer Hand 
anbieten zu können.

Bau- und Möbeltischler
Dirk Springborn
Baumstraße 42
42651 Solingen
Tel. 0178/ 568 77 50
www.holzdoc.eu

Vor zehn Jahren hat sich der Bau- und Möbeltischler Dirk Springborn aus Solin-
gen auf die Restaurierung von Holztreppen in alten und denkmalgeschützten 
Häusern spezialisiert. Für ihn ist die Aussage „Wir tun, was wir können“ keine 
Ausrede, sondern ein echtes Versprechen gegenüber seinen Kunden.

Redaktionelle Anzeige
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Mobil mit Veedelskurier
Karl-Heinz Liebe hat eine Vision, dass 
auch ältere Menschen, die nicht mehr 
so lange Strecken laufen können, wei-
terhin in ihrem Veedel einkaufen oder 
ihr Lieblingscafé besuchen können. 
Möglich machen soll das der Veedels-
kurier, eine Art von Lastenfahrrad für 
Menschen. Vorne sitzt der fitte Fah-
rer, dahinter, in einem umgebauten 
Strandkorb, ein bis zwei Fahrgäste. 

Liebe betreibt zusammen mit seinen 
drei Kindern in Porz ein Fahrradfach-
geschäft, das sich auf Elektromobilität 
spezialisiert hat. Das Spezialfahrrad, 
das an einer zentralen Stelle zur Ver-
fügung steht, könnte auch von Apo-
theken für ihre Kurierdienste genutzt 
werden oder zur Lieferung von Lebens-
mitteln im Veedel. Eben ein echter Vee-
delskurier, der Autofahrten überflüssig 
macht und Teil eines zukunftsträch-
tigen Konzepts für die Nah-Mobilität 
sein könnte.                                            mac
www.liebe-bike.de

„Nach dem Fest haben wir nur positive 
Rückmeldungen erhalten sowohl von 
Händlern als auch von Besuchern“, sagt 
Robert Nußholz, seit April Vorsitzender 
des Bürgervereins „Für Nippes“, der wie 
im Vorjahr das Straßenfest veranstalte-
te. Einziger Wermutstropfen: die rund 
6.000 Euro, die der Verein zuschießen 
musste. „Das können wir auf Dauer nicht 
leisten. Da erwarten wir in Zukunft auch 
ein finanzielles Engagement der Ge-
schäftsleute, die von der Veranstaltung 
profitieren“, sagt Nußholz. Sicherlich ist 
auch beim Bühnenprogramm noch Luft 
nach oben, zum Beispiel mit Auftritten 
von Musikgruppen und KünstlerInnen 
aus Nippes.  mac
www.klimastrasse-koeln.de

Information und Unterhaltung auf der Straße  
Erfolgreiches zweites Klimastraßen-Fest des Bürgervereins Für Nippes

Das war noch besser als bei der Premiere im vorigen Jahr: Zum zweiten Mal ver-
anstaltete der Bürgerverein „Für Nippes“ auf der Neusser Straße ein Klimastra-
ßenfest. Viel Unterhaltung zusammen mit viel Information sorgten für zufriedene 
Gesichter bei Besuchern, Ausstellern und Organisatoren. Fotos: Biber Happe, Liebe Bike

Am letzten Juni-Sonntag war die Neus-
ser Straße zwischen Wilhelmstraße und 
Blücherstraße einen halben Tag lang für 

den Verkehr gesperrt. Statt dessen prä-
sentierte sich unter anderem der ADFC 
und fragte: „Wann wird Nippes endlich 
fahrradfreundlich?“ Neben dem Fahr-
radclub war der Kölner Eifelverein vertre-
ten, der seine Wandertouren schon seit 
Jahren konsequent nur mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln durchführt. Die Ver-
braucherzentrale NRW und die Deutsche 
Gesellschaft für Sonnenenergie infor-
mierten zum Thema Energiesparen und 
Brigitte Jantz vom Kölner Verbund zur 
Klimabildung hatte gleich ein Quiz vor-
bereitet. Thema: Obst und Gemüse aus 

der Region. „Das Spiel ist ganz neu und 
wird richtig gut angenommen“, freute 
sich Jantz. „Aber generell ist das Interesse 
an unseren zahlreichen Themen zum Kli-
maschutz und zum nachhaltigen Konsum 
sehr groß.“

Das war auch der Sinn des Festes: In-
formationen rund um die Klimastraße 
zu geben, über Nachhaltigkeit und Um-

weltschutz. Seit 
2012 ist die Neus-
ser Straße zwi-
schen Kempener 
Straße und Niehler 
Kirchweg Kölns 
erste Klimastraße. 
Doch was soll auf 
der Einkaufsstraße 
passieren und was 
bedeutet das für 
die Bürgerinnen 
und Bürger? Ant-
worten auf diese 
Fragen, gemischt 
mit viel Unterhal-
tung, sollte auch 

das Fest geben, das zu großen Teilen 
von der Bezirksvertretung Nippes un-
terstützt wurde, der Rhein-Energie und 
den Abfallwirtschaftsbetrieben. Diese 
präsentierten sich mit einem Info-Stand 
und ihrer elektrischen Kehrmaschine, 
die Rhein-Energie hatte neben ihrem 
Info-Stand eine Hüpfburg für Kinder 
aufgebaut und einen Bobbycar-Parcour 
installiert. Die KVB waren wie im Vor-
jahr mit ihrem Hybrid-Bus vorgefahren, 
Händler aus Nippes wie Auto Strunk und 
das Fahrradfachgeschäft Radlager waren 
vertreten. Liebe-Bike aus Porz zeigte un-
gewöhnliche Fahrzeuge für ältere Men-
schen und Behinderte. Gekoppelt war 
das Fest mit dem verkaufsoffenen Sonn-
tag. Als besonderes Bonbon für seine 
Kunden veranstaltete Marc Düssel vom 
Schreibwarenladen an der Florastraße 
ein Rennen mit ferngelenkten Autos für 
seine jüngsten Kunden. Das kleine Ket-
tenkarussell von Ludger Schiffer und der 
Besuch des Grüffelo auf der Klimastraße 
sorgten insbesondere bei den Kindern für 
zufriedene Gesichter, denn viele junge Fa-
milien nutzten den sonnigen Sonntag für 
einen Besuch auf der Klimastraße. Gas-
tronomen entlang der Neusser Straße 
hatten Tische und Stühle vor ihre Lokale 
gestellt und sorgten für die Bewirtung.
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Euroforum natürlicher Produkte EFNP 
Rochus Deichsel

Seit 1985 
Alle Bodenbeläge, Verlegen, Parkettrenovierung

KONTAKT: www.efnp.de

Wäsche jeder Art
Heißmangel
Gardinenservice

Mashallah
         Schule für Orientalischen Tanz
                          seit 1989

Holbeinstraße 38
50733 Köln-Nippes 

     Tel. 0221/56 20 24 Hayat • www.shahrazad.de

Schnupperstunde  

auf Anfrage

Kids ab 8 
Oldies 
bis 88

CANTIENICA®-Studio
aufrecht · leicht · beweglich

CANTIENICA® – Methode für Körperform & Haltung

• Beckenbodentraining
•  Das Powerprogramm
• Das Rückenprogramm
• Faceforming
• go! – Laufen ohne Beschwerden
Wilhelmstr. 67 · 50733 Köln · 0221.1206504
www.cantienica-rheinland.de

• Ganzheitliches Coaching 
 Blockaden lösen für mehr Energie und Klarheit
 Sinnsuche und Zielfindung
 Persönliche und berufliche Veränderung

• Entspannung & Meditation-Abendgruppe

Oliver Steimel Gesundheitscoach, Entspannungstrainer, ganzheitlicher Lebensberater
oliver.steimel@googlemail.com • 0221 99 02 93 88 • Praxis Verte • Neusser Str. 455

Aikido-Centrum-Köln
Japanische Kampfkunst

Koordinationsschulung • Freude an der Bewegung
Gymnastik Atemtechnik • Entspannungsübungen

50733 Köln (Nippes), Neusser Str. 478, Halle im Hof
www.aikido-centrum-koeln.de Phone 0172/5460557

Zwei kostenlose Trainingseinheiten für Einsteiger

Keine Endlagerstätte für verbrauchte Bücher  
Aufruf zum pfleglichen Umgang mit der „Buchbude“ am Altenberger Hof

Von außen macht die „Buchbude“, die vor vier Jahren auf dem Hof des Bürgerzen-
trums Altenberger Hof aufgestellt wurde, noch immer einen soliden Eindruck. Nur 
das Innenleben bietet aufgrund seiner häufigen Zweckentfremdung bisweilen ei-
nen traurigen Anblick. Fotos: Biber Happe

Auf Initiative des Bürgervereins „Für Nip-
pes“ wurde vor vier Jahren eine ausran-
gierte Telefonzelle aus Süddeutschland 
nach Köln transportiert und von Schau-
werbegestalterinnen der Kaufhof-Filiale 
in Nippes mit Foto-Aufnahmen aus dem 

Atelier Ralf Bauer dekoriert. „Es war vor-
gesehen, dass jeder interessierte Bürger 
kostenlos Bücher entnehmen und lesen 
oder selber Literatur einstellen kann. 
Bis heute besteht jedoch kein Zwang zu 
einem Eins-zu-eins-Tausch“, erklärt Kathi 
Bücken vom „Stadtteilbüro für Nippes“, 
das sich im Altenberger Hof befindet und 
die in der Vergangenheit stets ein Auge 
auf den ordnungsgemäßen Zustand der 
„Buchbude“ geworfen hatte.

In den letzten Monaten häuften sich 
jedoch die Fälle, dass die „Buchbude“, 
die ihren Namen seinerzeit durch Leser-
vorschläge dieses Stadtteilmagazins er-
hielt, als Endlagerstätte für Buch-Nach-
lässe missbraucht wurde. „Viele Bürger 
brachten ihre alten, schmutzigen und 
zerfledderten Bücher, insbesondere aus 

der Nachkriegszeit, und benutzten den 
Bücherschrank regelrecht als literarische 
Müllhalde“, so Bücken. Stapelweise lager-
ten unzählige Bücher in den Regalen und 
auf dem Fußboden. 
Ein jeweils an den 
Seiten der ehema-
ligen Telefonzelle 
angebrachter Auf-
ruf an die Nutzer 
der „Buchbude“, 
doch bitte nur Bücher einzustellen, die 
aufgrund ihres Zustandes noch eine gute 
Chance haben, gelesen zu werden, sorgte 
für eine zwischenzeitliche Verbesserung 
der Situation. „Es ist schon etwas bes-
ser geworden, aber optimal ist es leider 
immer noch nicht“, meint Bücken. Der 
Bürgerverein „Für Nippes“ und das Bür-
gerzentrum, die die „Buchbude“ gemein-
sam unterhalten, bitten daher alle Nippe-
serInnen herzlich, aber auch eindringlich, 
sorgfältig und pfleglich mit dem Bücher-
schrank umzugehen und ihn nicht mehr 
als Müllhalde zu missbrauchen.  hoe
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bundenen Investitionskosten seien ihr zu 
hoch, sagt die Mutter eines erwachsenen 
Sohnes: „Allein kann ich die laufenden Ko-
sten, unter anderem fürs Personal, nicht 
tragen.“ Und überhaupt: „Die normale 
Veedelskneipe stirbt“, findet die 55-Jährige 
und erinnert sich wehmütig an bessere 
Zeiten - an turbulente Karnevalstage, an 
denen die Hütte 
regelmäßig voll bis 
zum Anschlag war. 
Und an regelmä-
ßig auftauchende 
Gäste, die sich am 
Tresen trafen oder 
zum Essen kamen, 
„wo der eine dem 
anderen in Notla-
gen half und viel 
gelacht“ wurde. Im „Korni“ fanden sich 
auch Promis ein. Besonders vermisst Pa-
tricia den Nippeser Kabarettisten Heinrich 
Pachl, der vor einigen Jahren starb.

Die derzeitige Situation schätzt die Brau-
erei Sünner als Besitzerin des Hauses 
anders ein. „Wir haben zwei bis drei 
ernst zu nehmende Interessenten. Sie 
verfügen über unternehmerisches Wis-
sen, Know-how in der Gastronomie und 
können gute Konzepte vorweisen“, sagt 
Hagl. Bei derartigen Voraussetzungen 
könne ein Lokal wie der „Kornbrenner“ 

erfolgversprechend weiter geführt wer-
den. Gute Erfahrungen habe man nach 
der Renovierung des „Bieresel“ in der City 
und des „Walfisch“ in der Altstadt ge-
macht. Beide Gaststätten seien jeweils 
mit sechsstelligen Euro-Beträgen reno-
viert worden. Mit einer solchen Summe 
rechnet Hagl auch bei der Renovierung 
des „Kornbrenner“. „Wir müssen die 
Küche komplett erneuern, die gesamte 
Elektrik in dem Lokal sowie die Installa-

„Der Kornbrenner bleibt in seinem Charakter erhalten“  
Lydia und Patricia Robinson schließen das Traditionslokal – Brauerei Sünner eröffnet neu

Der gute alte „Kornbrenner“, von seinen Stammgästen gepriesen als „zweites 
Wohnzimmer“, schließt Ende September. Juniorchefin Patricia Robinson hat den 
Pachtvertrag mit der Sünner Brauerei gekündigt. Ihre Mutter Lydia kann aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht mehr im Lokal mitarbeiten. Doch Christian Hagl, Pro-
kurist der Firma Sünner, verspricht: „Wir werden die Gaststätte mit Fingerspitzen-
gefühl renovieren, dabei in ihrem Charakter erhalten und mit einem neuen Pächter 
wieder eröffnen.“ Ein Termin steht allerdings noch nicht fest.               Fotos: Biber Happe

In der kölschen Weetschaff, zu Beginn 
des vorigen Jahrhunderts von Theodor 
Töller samt „Dampf-Kornbranntwein-
Brennerei“ in der Neusser Straße eröff-
net, scheint die Zeit stehengeblieben zu 
sein. Wer durch die dunkle Schwingtür 

tritt, blickt auf den gut erhaltenen grü-
nen Kachelofen, das prächtig verspiegel-
te Buffet, den hölzernen „Beichtstuhl“, 
die bleiverglasten Fenster und die Hän-
neschen-Puppen in den Nischen der Em-
pore. Von der hohen Decke baumeln al-
lerlei Musikinstrumente, an den Wänden 
hängt eine bunte Sammlung von Sensen, 
Sägen, Harken, Kaffeemühlen und Zigar-
renbrettern, sowie über dem Gang zur 

Küche die Holzfigur eines Nachwächters. 
Die Einrichtung gehört teils Mutter und 
Tochter Robinson, teils der Brauerei. Patri-

cia Robinson möchte einige der Requisiten 
verkaufen, eine Abnehmerin für die Pup-
pen ist eine Kunstwissenschaftlerin. „Sie 
sollen Bestandteile des Kölner Krippen-
wanderwegs werden. So spielt der ‘Kor-
ni’ auch künftig eine Rolle in der Kölner 

Kulturgeschichte“, 
meint „Patty“ und 
lächelt.

Sünner will die 
frisch getünchten 
Wände des „neu-
en“ Kornbren-
ner vornehmlich 
mit historischen 
Schwarz-Weiß-
Fotos schmücken. 
Ob darunter auch 
die „Visitenkarte“  
des Traditions-
lokals sein wird 
- ein Motiv von 

1910, das Inhaber und Bedienstete aus 
den Anfangsjahren vor der Kneipe zeigt 
- muss die Firma noch mit Patricia Ro-
binson klären. Ein Stammgast hatte ihr 
das Foto geschenkt. Er ist der Enkel eines 
Postboten, der ebenfalls auf dem alten 
Bild zu sehen ist.

Im Jahre 1980 hatten Rudi und Lydia Ro-
binson den Kornbrenner von Else Gärtner 
übernommen. Als ihr Vater ein Jahr spä-
ter plötzlich starb, musste Tochter Patri-
cia, die nach dem Abitur Hotelfachfrau 
werden wollte, ihre Mutter unterstützen. 
Lydia Robinson, gelernte Rechtsanwalts-
gehilfin, sattelte auf Köchin um und war 
fortan als gestandene Wirtin die gute See-
le des Kornbrenner. Schon vor einiger Zeit 
trat Patricia in ihre Fußstapfen; die Mut-
ter (75) ist jetzt noch für die Buchhaltung 
zuständig. In ihrer Wohnung oberhalb 
der Kneipe kann sie auch in Zukunft blei-
ben. Zwar wäre es für Patricia Robinson 
möglich gewesen, die Konzession auf sich 
übertragen zu lassen, doch die damit ver-
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tionen hinter dem Tresen.“ Die zum Teil 
noch erhaltene Brennerei im Hinterhof 
des Hauses will die Brauerei nicht mehr 
herrichten. „Das wäre ein Wahnsinns-
Aufwand, sozusagen ein Fass ohne Bo-
den“, betont der Prokurist.

Und wie geht es weiter für Patricia Robin-
son? Für sie kommt es nicht infrage, die 
Hände in den Schoß zu legen. „Ich habe 
meinen Job mit Herzblut gemacht. Ich 
hoffe, in der Gastronomie weiter arbei-
ten zu können.“ Natürlich am liebsten 
im „Kornbrenner“, als Angestellte des 
neuen Pächters. Am 19. September wird 
Abschied gefeiert, mit einer Riesenfete in 
der Traditions-Kneipe, zu der die Robin-
sons alte und neue Stammgäste aus dem 
Veedel und Köln einladen werden.  job

Ein Jahrzehnt Kabarett in Nippes  
Erfolgreiche Reihe im Bürgerzentrum Altenberger Hof

Wer gutes Kabarett erleben will, muss schon lange nicht mehr in die Altstadt oder 
die Südstadt fahren. Seit zehn Jahren kommen regelmäßig bekannte und erfolg-
reiche Künstlerinnen und Künstler ins Bürgerzentrum Altenberger Hof, um ihr Pu-
blikum einen Abend lang zu unterhalten. Foto: Gerald Kasten

Die zehnte Staffel startet am 3. Septem-
ber mit Konrad Beikircher und seiner Band. 
Am 22. Oktober folgt Richard Rogler mit 
seinem Programm „Das müssten Sie mal 
sagen, Herr Rogler!“. Der Kölner Künstler - 

der im vergangenen Jahr den Bayerischen 
Kabarettpreis erhielt - war der erste Kaba-
rettist, der im Herbst 2006 die erfolgreiche 
Reihe startete. Seitdem finden jedes Jahr 
in der alten Scheune insgesamt acht Ka-

barett-Vorstellungen statt. Die Idee dazu 
hatten Walter Schulz, als Geschäftsführer 
von „Zug um Zug“, dem Träger des Bür-
gerzentrums, und der 2012 verstorbene 
Kabarettist Heinrich Pachl. Sie holten aus 
Funk und Fernsehen bekannte Künstle-
rInnen nach Nippes, die einmal im Monat 
am Donnerstag ihr Publikum mit Spott, 
Satire, Ironie und Witz unterhalten. Der 
Erfolg der Reihe ist auch nach zehn Jahren 
ungebrochen. In der neuen Staffel treten 
unter anderem Anka Zink und Wilfried 
Schmickler auf. Die Karten kosten 22 Euro 
an der Abendkasse, kleine Abos für jeweils 
vier Vorstellungen gibt es zum Preis von 80 
Euro, das große Abo kostet 155 Euro. Karten 
sind beim Bürgerzentrum erhältlich, bei 
Tabak Wilden an der Neusser Straße und 
im Internet bei Köln-Ticket.  mac
www.buergerzentrum-nippes.de
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Willkommen in der neuen Heimat  
Initiative kümmert sich um Flüchtlinge in Nippes

Sie kommen unter anderem aus Syrien, Albanien, dem Kosovo, Eritrea, Uganda, 
Kamerun, Niger, Ghana oder dem Sudan. Auch im Stadtteil Nippes sind seit Jah-
resanfang Flüchtlinge untergebracht, die ihr Heimatland wegen kriegerischer 
Auseinandersetzungen, wirtschaftlicher Not oder Verfolgung und Perspektivlo-
sigkeit verlassen haben. Die „Willkommensinitiative Nippes“ kümmert sich um 
die rund 200 Menschen. Fotos: Stefan Kneuper

Eine der Unterstützerinnen ist Claudia 
Kühn. Die Mutter von drei schulpflichti-
gen Kindern engagiert sich in der Initia-
tive, „weil ich das Bedürfnis hatte, ganz 
konkret etwas für die Flüchtlinge zu tun 
und um die Menschen kennenzulernen, 
die jetzt bei uns leben.“ Seit April ist sie 
dabei. Damals hat sie mit fünf anderen 

Mitstreitern rund um die Lutherkirche 
an der Siebachstraße das erste Willkom-
mensfest organisiert. Einen Nachmittag 
lang gab es Spielangebote für Kinder, ein 
großes Büfett und viele Möglichkeiten, 
sich über Sprachgrenzen hinweg zu be-
gegnen. Den Platz neben der Kirche und 
im Gemeindehaus hatte die evangelische 
Kirchengemeinde zur Verfügung gestellt. 
„Von Beginn an werden wir durch Pfarrer 
Thomas Diederichs, der OT Werkstattstra-
ße und der Grundschule Steinbergerstra-
ße unterstützt“, zählt Kühn auf. „Das ist 

richtig klasse, denn wir brauchen einfach 
Orte, wo man sich mit den Flüchtlingen 
unkompliziert treffen kann.“ Rund 40 
Menschen sind im Hotel Stadt Viersen 

untergebracht, 160 im Boardinghome 
Cologne City, das sich direkt neben der 
Grundschule befindet. „Gerade in diesem 
Haus leben die Menschen dicht gedrängt, 
und es ist niemand da, der sich um ihre 
sozialen Bedürfnisse kümmert. Das ist 
Freiraum einfach ganz wichtig.“ Deshalb 
gibt es seit Mitte August jeden Sonntag 

ab 15 Uhr im Jugendzentrum  
OT Werkstattstraße das „Café 
International“. „Hier können 
sich Flüchtlinge und Anwoh-
ner treffen, um sich kennenzu-
lernen, sich auszutauschen. Es 
können sich aber auch Grup-
pen treffen“, sagt Kühn.

Rund 20 ehrenamtliche Helfe-
rInnen engagieren sich konti-
nuierlich in der „Willkommen-
sinitiative Nippes“; darüber 
hinaus immer wieder Einzelne 
aus dem aus 160 Kontakten be-

stehenden Mailverteiler. Der kleine Kreis 
bietet zurzeit jeweils montags im Café Öm 
an der Siebachstraße einen Deutschkurs 
an, dienstagnachmittags wird in der OT 
Werkstattstraße in der Fahrradwerkstatt 
gearbeitet, donnerstags gibt es ebenfalls 
dort ein Kreativangebot und jeden Sonn-
tagmorgen ist Fußballtreff auf der groß-
en Wiese im Wohngebiet auf dem ehe-
maligen Eisenbahnausbesserungswerk. 
„Wir freuen uns über jede Unterstützung 
und wünschen uns, dass möglichst viele 
Nachbarn in Nippes mitwirken, jeder nach 
seinen zeitlichen Möglichkeiten und Inte-
ressen“, hat die Initiative in ihrem Aufruf 
formuliert. „Es reicht auch, wenn sich Inte-
ressierte einfach in unseren Mailverteiler 
eintragen“, sagt Kühn. „Auf diesem Weg 
können wir schnell nachfragen, wenn wir 
beispielsweise einen Übersetzer brau-
chen oder wir auf der Suche nach ganz 
bestimmten Spenden sind.“ Der nächste 
Informationsabend findet am 3. Septem-
ber in der Grundschule Steinbergerstraße 
statt.     mac
fluechtlingshilfe.nippes@gmail.com
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Nippes. Alles andere ist Krimskrams  
Filmproduktionsfirma Eitelsonnenschein seit zehn Jahren in Nippes zu Hause

Einem größeren Publikum bekannt geworden ist die Filmproduktionsfirma der Brü-
der Lutz und Hans-Peter Heineking im letzten Herbst. Da lief die Kleinserie „End-
lich Deutsch“ über einen Einbürgerungskurs für Migranten im WDR-Fernsehen. Die 
„Mockumentary“ wurde auch für den Grimme-Preis nominiert.             Foto: Biber Happe

Seit zehn Jahren gibt es Eitelsonnenschein 
und Lutz Heineking, jr. stellt zu Beginn 
des Gesprächs klar: „Wir sind hier, wir 
sind von hier, und wir sind gerne hier.“ 
Auch „Endlich Deutsch“ wurde zu groß-
en Teilen in Nippes gedreht. „Wir haben 
die Form der Mockumentary für diese 
Koproduktion mit dem WDR gewählt, 

also eine Mischung aus Dokumentati-
on und fiktiven Elementen. Das gab uns 
die Freiheit, die Dinge zu überzeichnen 
und zu überspitzen.“ In der Serie geht es 
um zehn Ausländer, die einen Einbürge-
rungskursus besuchen, um nach einem 
Test die deutsche Staatsbürgerschaft zu 
erhalten. Es ist der Blick dieser Menschen 
mit ausländischen Wurzeln auf Deutsch-
land und die Deutschen, die so manches 
Vorurteil ins Wanken bringt. Und dabei 
gibt es viel zu lachen. Denn alle Filme von 
Heineking zeichnet 
der hintergründige 
Humor aus, der al-
lerdings nie verlet-
zend ist, sondern 
auf charmante Art 
Menschen, Situati-
onen und Einstel-
lungen entlarvt. 
Der 40-Jährige hat 
sich sein filmisches 
Rüstzeug auf der 
New York Film Aca-
demy, der London 

International Film School und der Kunst-
hochschule für Medien (KHM) in Köln ge-
holt. Eitelsonnenschein produziert auch 
Abschlussfilme von Regieabsolventen 
der KHM.

Die ehemalige Zuckerwarenfabrik des 
Großvaters Richard Edel am Niehler Kirch-

weg ist der Sitz der 
Filmfirma der Hei-
neking-Brüder, die 
auch in der Wer-
bebranche einen 
guten Namen hat. 
Auftraggeber sind 
unter anderem die 
GAG, Schalke 04 
oder Bosch. „Wir 
machen gerne 
Werbung, denn ein 
Werbefilm ist oft-
mals das ehrlichste 
Geschäft“, sagt 
Heineking, jr. „Und 
es ist eine Heraus-

forderung, in wenigen Sekunden ein Pro-
dukt und ein Image zu verkaufen.“ Zum 
Kern des Unternehmens gehören acht 
feste Mitarbeiter vom Cutter bis zum Me-
diengestalter, beim Dreh können es auch 
schon mal 40 bis 50 Leute dabei sein. Die 
Aufgaben sind klar aufgeteilt: Lutz Heine-
king, jr. ist Autor und Regisseur, sein jün-
gerer Bruder Hans-Peter (36) ist Betriebs-
wirt und arbeitet seit 2007 als Produzent. 
„Aber sein kreatives Potential ist nicht 
zu unterschätzen“, betont Heineking, jr. 

„Schließlich geht es 
bei der Produktion 
nicht nur um Geld, 
sondern auch da-
rum, die richtigen 
Leute für ein Projekt 
zusammenzutrom-
meln oder selbst 
Ideen für Projekte 
zu entwickeln.“ Mit 
Filmen wie „Endlich 
Deutsch“, der von 
der Presse hochge-
lobt wurde und für 

den renommierten deutschen Fernseh-
preis, den Grimme-Preis, nominiert, will 
Eitelsonnenschein weitermachen. „Und 
neue Nippes-Themen stehen auch schon 
fest. Arbeitstitel ist >Freistaat Nippes<. 
Mit dem Komiker Johann König habe ich 
gerade einen Kurzfilm gedreht, der auch 
in Nippes spielt“, zählt Heineking, jr. auf.

Noch auf einem anderen Feld sind die 
Heineking-Brüder weit vorn unterwegs: 
dem „virtuel reality 360 Grad“-Film. Mit 
einer überdimensionalen Brille, in die vor-
ne das eigene Smartphone gesteckt wird, 
können beispielsweise Übertragungen 
von Fußballspielen im 360-Grad-Modus 
angeschaut werden, so dass sich der Be-
trachter im Stadion wähnt. „Da kann sich 
jeder zu jeder Zeit und an jedem Ort das 
Spiel seines Lieblingsvereins angucken. 
Fühlt sich an, als ob man 
im Stadion 
sei“, freut 
sich Hei-
neking, jr. 
Neue 
Tech-
nik hin 
oder 
her – 
was 

macht ei-
gentlich Spaß am Fil-
memachen? „Dieses komplexe 
Denken auf vielen Ebenen von der Ge-
schichte über Bild, Ton und Kamera bis 
zu den Schauspielern ergibt das kom-
plette Bild“, erklärt Heineking. „Ich war 
nie sehr präzise, und die Filme, die wir 
machen, haben viel mit Improvisation zu 
tun. Auch wenn es zwischendurch nicht 
perfekt ist, kann der Film doch perfekt 
werden.“ Und Eitelsonnenschein be-
zeichnet Heineking, jr. als einen Zusam-
menschluss von Freunden: „Wir kommen 
nach Hause zum Arbeiten. Das geht mit-
ten in Nippes.“  mac
www.eitelsonnenschein.de

DER WESTDEUTSCHE RUNDFUNK UND EINSLIVE PRÄSENTIEREN EINE EITELSONNENSCHEIN PRODUKTION

NATALIA BOBYLEVA  SAMY CHALLAH  JASIN CHALLAH  BEATRIZ GOTTSCHALK  HALIMA ILTER 

MIRIJAN VERENA JEREMIC SELAM TADESE UND ANDREAS BURSCHE  MUSIK ROBERT DRAKOGIANNAKIS  SCHNITT OLE HELLER  

KAMERA PHILIPP PFEIFFER  MATTHIAS SCHELLENBERG  HERSTELLUNGSLEITUNG MARKUS HOOCK 

EXECUTIVE PRODUCERS LUTZ HEINEKING JR.  HANS PETER HEINEKING  PRODUZENT MARCO GILLES 

STORY LUTZ HEINEKING JR.  SEBASTIAN ZÜGER  KLAUS FRINGS REDAKTION CORINNA LIEDTKE  JULIA THIEL 

REGIE LUTZ HEINEKING JR.

WWW.ENDLICHDEUTSCH.DE

Eine Serie mit Migrationshintergrund.
Von Lutz Heineking, jr.
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In Augsburg, Köln und Berlin

Alle Aufzüge fahren wieder  
Lifte standen wegen Zerstörungswut drei Monate still

Den Schaden hatten Senioren, Menschen mit Gehbehinderung und Eltern mit Kin-
derwagen. Sie mussten sich drei Monate lang behelfen, um die Straßenbahnen an 
der viel genutzten Haltestelle zu erreichen. Foto: Biber Happe

Mitte April wurden die Glasscheiben 
der zwei Lifte eingeschlagen, die zur 
Hochbahn-Linie 13 sowie zu den unterir-

dischen Linien 12 und 15 fahren. Obwohl 
die Aufzüge selbst noch funktionsfähig 
waren, wurden sie wegen des Glas-
bruchs aus haftungsrechtlichen Grün-
den stillgelegt. Mitte Juli ersetzte die 
Herstellerfirma Thoma aus Frankfurt/

Main dann die zertrümmerten Scheiben 
durch maßangefertigte Ersatzteile.

Auf Nachfrage berichteten die Kölner 
Verkehrsbetriebe (KVB) den Mitgliedern 
der Bezirksvertretung, dass die Lifte 
seit ihrer Inbetriebnahme Anfang 2014 
schon mehr als 40 Mal stillstanden; 
meist nur kurz, wegen kleinerer Defekte 
oder der turnusmäßigen Wartung. Beim 
dreimonatigen Ausfall konnten Stadt 
oder KVB jedoch nicht einfach einen 
Auftrag vergeben, um die Scheiben zu 
ersetzen, denn der Schaden fiel in die 
Gewährleistungsfrist des Herstellers. 
„Das muss er mit seinen eigenen Firmen 
beheben“, sagt KVB-Sprecher Stephan 
Anemüller.

Der lange Ausfall der Aufzüge, die die 
Station erst barrierefrei machen, hatte 

im Veedel für große Empörung gesorgt. 
„Viele Fahrgäste sind auf die Aufzüge 
angewiesen, wir haben 20 Jahre dafür 
gekämpft, dass sie installiert werden“, 
so der Nippeser Seniorenvertreter Hans-
Peter Fiegen. „Dass die Lifte so lange ka-
putt waren, ist ein Skandal“, schimpfte 
auch Franz Irsfeld, Vorsitzender des 
AWO-Ortsvereins Nippes (siehe Sei-
te 30). Laut Auskunft der KVB sei eine 
personelle Überwachung des Bauwerks 
nicht machbar; Abhilfe könnte vielleicht 
eine Video-Überwachung bringen.  bes

... Ich bedaure, dass 
es in Nippes kein 
Kino gibt.“
Sascha Donner (40)

„Nippes und Kultur? ...
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Neues aus der Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Überprüfungen der Qualitätsstandards gewährleisten sichere Versorgung

Vor mehr als zwanzig Jahren wurden 
in Handel, Handwerk und Industrie die 
Qualitäts-Management-Systeme (QMS) 
eingeführt, die dafür sorgen sollen, dass 
nicht nur Industrieprodukte eine gleich-
bleibende Qualität haben, sondern bei-

spielsweise auch der Kundenservice in 
der Apotheke. Seit elf Jahren wird die 
Adler-Apotheke am Wilhelmplatz im 
Rahmen des QMS überprüft. „Damit 
werden bestimmte Qualitätsstandards 
in der Apotheke gewährleistet“, erklärt 
Apotheker Dr. Matthias Zons. „Denn 
es macht Sinn, bestimmte, verbindlich 
festgelegte Abläufe vom Telefonanruf 
bis zur Blutdruckmessung schriftlich 
zu dokumentieren, so dass diese im 
Arbeitsalltag von allen Mitarbeitern 
konsequent befolgt werden.“ So ist im 
Laufe der Jahre ein individueller Leitfa-
den entstanden. „Der ist Voraussetzung 
dafür, um die Versorgung der Patienten 
sicher zu stellen und das auf einem 
gleichbleibend hohen Niveau“, ergänzt 

Zons. In diesem Sommer stand nach 
drei Jahren wieder die QMS-Re-Zertifi-
zierung an, die die Adler-Apotheke am 

Wilhelmplatz ohne Beanstandungen 
gemeistert hat. Zur internen Qualitäts-
sicherung gehören auch die Teambe-
sprechungen, die einmal im Monat au-
ßerhalb der Öffnungszeiten stattfinden. 
„Wir haben beispielsweise ein internes 

Punktesystem bei 
der Weiterbildung 
entwickelt“, nennt 
Zons ein Ergebnis 
dieser Teamtref-
fen. „Denn gut 
geschulte Mitar-
beiter bürgen für 
gute Qualität in 
der Apotheke.“

Für manche Kran-
kenkassen sind 
Zertifizierungen 

mittlerweile sogar Voraussetzung da-
für, um mit Apotheken, beispielsweise 
bei der Belieferung von Heimen, zusam-
men zu arbeiten und damit Apotheken 
Versicherte mit Inkontinenzprodukten 
oder Milchpumpen versorgen dürfen.

Eine Selbstkontrolle sind die Ringver-
suche des „Zentrallaboratoriums Deut-
scher Apotheker“. Der gemeinnützige 
Verein mit Sitz in Eschborn verschickt 
Rezepturen für Medikamente, die vor 
Ort hergestellt werden müssen und 
überprüft anschließend die Ergebnisse. 
„Diese Art der Qualitätssicherung be-
grüßen wir sehr,“ betont Zons, „weil die 
richtige Dosierung und Zusammenset-
zung geprüft wird und wir bei gesetz-
lichen Neuerungen stets auf dem Lau-
fenden sind.“ 

Ein weiteres Prüfsiegel ist die „Se-
niorengerechte Apotheke- Bagso 
empfohlen“, vergeben von der Bun-
desarbeitsgemeinschaft der Senioren-
Organisationen (Bagso), die insbeson-
dere die Bedürfnisse älterer Kunden 
im Blick hat und Apotheken einmal 
im Jahr zu Testkäufen aufsucht. Und 
auch das städtische Gesundheitsamt 
schickt regelmäßig Amtsapotheker, 

die Arbeitsabläufe, Räumlichkeiten 
und Kennzeichnungen überprüfen. 
„Seit 2002 sind wir als zertifizierte 
Apotheke bemüht, Qualität für unsere 
Kunden sichtbar zu machen. Wir glau-
ben, dass wir durch ein funktionie-
rendes Qualitätsmanagement-System 
besser und transparenter werden“, 
betont der Inhaber, Apotheker Dr. Hel-
mut Beichler.

Und nicht vergessen: Die Payback-
Karte gilt auch in der Adler-Apotheke 
am Wilhelmplatz. Beim Kauf von nicht 
verschreibungspflichtigen Präparaten 
werden Rabattpunkte gutgeschrieben.

Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Viersener Straße 12
50733 Köln
Telefon 0221  972 65 55
Fax 0221  972 65 56
www.adler-apotheke.org

Öffnungszeiten
Mo - Fr 8.30 -18.30 Uhr
Sa 8.00 –14.00 Uhr

Täglicher Botendienst zwischen 17.00 
und 19.00 Uhr, samstags nach Absprache

Apotheker Dr. Matthias Zons ist verantwortlich für das Qualitätsmanagement. 
Mit externen Zertifizierungen, Überprüfungen durch einen Amtsapotheker und 
internen Teambesprechungen sollen die Sicherheit in der Versorgung mit Medi-
kamenten und die Kundenzufriedenheit dauerhaft gewährleistet sein.

Redaktionelle Anzeige
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Neusser str. 367 · 50733 KölN Nippes
tel.: 0221-766 195 · www.moebel-breitbach.de
unsere öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 09:00 - 18:30 uhr · sa. 10:00 - 16:00 uhr

Möbelschautag: Jeden ersten sonntag im Monat von 11:00 - 16:00 uhr

Küchen, Wohn- & schlafzimmer,  Polstermöbel, sPeisezimmer, Keinmöbel u.v.m.

Neues von den Wunschnachbarn  
Für Nippes berichtet über das Projekt einer Baugruppe im Clouth-Quartier

Neben Eigentums- und Mietwohnungen sollen auch Häuser von Baugruppen auf 
dem ehemaligen Gelände der Clouth-Werke entstehen. Nach einem aufwändigen 
Bewerbungsverfahren haben zehn Baugruppen den Zuschlag erhalten, um ihre 
Vorstellungen vom gemeinsamen Wohnen umzusetzen. Im März haben alle Bau-
gruppen ihre Bauanträge abgeben. Deren Bearbeitung kann bis zu einem halben 
Jahr dauern. Das Planen und Rechnen geht in der Zwischenzeit weiter. Angelika 
Pohlert und Peter Heinzke berichten. Fotos:  Anno Kluß, privat

„Die Abgabe des Bau-
antrags war schon ein 
symbolisches Datum“, 
erinnert sich Angelika 
Pohlert, die in zwei Jah-
ren mit sechzehn ande-
ren Erwachsenen und 
sieben Kindern in ein 
gemeinsames Haus auf 
dem Clouth-Gelände 
ziehen will. Bis zum Ab-
gabetermin musste die 
Planung endgültig ste-
hen, jedes Mitglied der 
Baugruppe „Die Wunsch-
nachbarn“ – insgesamt 
werden elf Wohnein-

heiten gebaut – musste mit Architekt 
und Fachplaner den Grundriss der Woh-
nung bestimmen, in einem zweiten 
Bauherrengespräch ging es dann um die 
Feinabstimmung beispielsweise bei den 
Wasser- und Stromanschlüssen und der 
Heizung. „Wir ziehen erst in zwei Jahren 
ein, haben aber jetzt schon einen Gar-
tenplan“, wundert sich Pohlert. Das liegt 
daran, dass sich vier Baugruppen einen 
gemeinsamen Garten teilen. 

Ökologisch und sozial

Acht Baugruppen mussten zusammen 
zwei Tiefgaragen planen. ’Abgeordnete‘ 
der ’Wunschnachbarn‘ kümmern sich je-
weils um spezielle Aufgaben. „Für unser 
Haus sind acht Stellplätze in der Tiefga-
rage Pflicht. Dabei brauchen wir die gar 
nicht“, sagt Pohlert. Überzählige Plätze 
sollen dann vermietet werden. Der Ver-
zicht aufs Auto ist bei vielen Baugrup-
pen Programm, die nicht nur gemein-
sam ökonomisch und ökologisch bauen 
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NACHHALTIGE KAPITALANLAGEN

FAIRES INVESTMENT

GRÜNE RENTE

Fachmann für Finanzanlagen IHK

Frank Hauser
Schenkendorfstr. 30
50733 Köln
T 0221 569 335 26
www.hauserfrank.de

 Unternehmer
 Freie Berufe
 Existenzgründer
 Privatpersonen

Tel.: 0221 72 00 601 • www.kusen.de • info@kusen.de

Georg Kusen Steuerberater
Steuer-, Wirtschafts- und Unternehmensberatung für

60 qm - 4 Schlafplätze
modern eingerichtet und voll ausgestattet
ruhige Lage - Sonnenterrasse
15 Minuten Fußweg zur Innenstadt

ab 42,50 Euro pro Tag

fewo11@t-online.de

wollen, sondern mit ihrem Projekt auch 
soziale Ziele verfolgen. Deshalb werden 
bei den Wunschnachbarn alle Entschei-
dungen im Konsensverfahren getroffen. 
Jedes Mitglied soll mit der getroffenen 
Entscheidung leben können; keiner soll 
sich überfahren fühlen. Das sei natürlich 
zeitaufwändig, bestätigt Pohlert. „Aber 
der Aufwand lohnt sich. Das gibt unserer 
Gruppe auch eine gewisse Stabilität.“ 
Aber neben der Arbeit darf auch das Fei-
ern nicht zu kurz kommen. Zur Belohnung 
traten die Wunschnachbarn in der letzten 
Session als Elferrat bei einem Termin der 

Stunksitzung auf; natürlich in Blaumann 
und mit Bauhelm auf dem Kopf.

Doch nicht alles lässt sich planen, und 
manchmal geraten die Kosten aus der 
Kalkulation, weil plötzlich unvorherseh-
bare Probleme auftreten. So musste die 
Tiefgarage zum Schutz gegen Wasser in 
eine „weiße Wanne“ gelegt werden. Um 
dennoch das Budget von durchschnitt-
lich 3.200 Euro pro Quadratmeter einzu-
halten, wurde an anderer Stelle gespart. 
„Bei der Feinplanung mussten wir Opfer 
bringen“, sagt Pohlert. „Wir haben uns 
von Erkern verabschiedet, und der Ge-
meinschaftsraum wird auch kleiner.“ 
Aber das nachhaltige Bauen im Passiv-
haus-Standard stand für die Bauherren 
der elf Wohneinheiten nie zur Diskussion.

Wohngemeinschaft im Haus 

Angelika Pohlert und Peter Heinzke ge-
hören zu den vier Mitgliedern der Bau-
gruppe, die innerhalb des Hauses in einer 
Wohngemeinschaft zusammenleben 
wollen. Es soll eine Gemeinschaftsküche 
geben, aber jeder der Bewohner hat auf 
der zweiten Etage seine eigene kleine 
Wohnung. „Bei dieser Konstruktion sind 
wir an die Grenzen des deutschen Rechts 
gestoßen, denn im Moment bekommen 

wir noch keine Abgeschlossenheitser-
klärung für die Wohnküche, die Gemein-
schaftseigentum ist“, sagt Peter Heinzke. 
Diese Bescheinigung ist aber zwingend 
erforderlich, wenn ein Gebäude in Eigen-
tumswohnungen aufgeteilt werden soll. 
Voraussetzung dafür ist unter anderem, 
dass die Wohnung mindestens über ein 
eigenes Bad oder WC verfügt. Ein Küchen-
raum allein wird nicht anerkannt. „Wir ge-
hen davon aus, dass solche Probleme in 
Zukunft immer seltener auftreten, weil 
Baugruppen immer populärer werden 
und Regeln für Konstellationen wie in 
unserer WG gefunden werden müssen“, 
sagt Heinzke. Jetzt ist erst einmal eine 
gute Rechtsberatung gefragt.  mac
www.wunschnachbarn.de

... Da fällt mir direkt 
die Nippes-Nacht 
ein.“ Michael Wei-
senstein (46)

„Nippes und Kultur? ...
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Jutta Roller besitzt seit 2007 mit ihrem 
Mann Reinhard den Blumenladen „Vier 
Raben“, Ulf Grebe betreibt seit 2012 im 
Hinterhof, im umgebauten Ochsenstall, 
das Klanghäuschen, einen Raum für 
Musik und Lernen. „Nach Eröffnung un-

seres Geschäfts haben wir gleich auch 
Veranstaltungen gemacht, wie Konzerte, 
Ausstellungen und Lesungen“, erinnert 
sich Roller. „Unser Hausdichter ist Nor-
man Liebold, der auch in diesem Herbst 
wieder bei uns zu Gast sein wird. Damals 
fanden die Lesungen noch im Schuppen 
statt, und das Publikum saß zum Teil auf 
Strohballen. Das war eine traumhafte At-
mosphäre.“ Die Romane und Erzählungen 
des Autors, der in Hennef lebt, passen gut 
mit ihren teils magischen und mythischen 
Welten zum Ambiente der ehemaligen 
Hofanlage. „Als Napoleon 1813 im Gasthof 
„Zur alten Zollgrenze“ abstieg, sollen sei-
ne Pferde hier versorgt worden sein“, sagt 
Roller. „Wo sich heute das Klanghäuschen 

befindet, war damals angeblich der mo-
dernste Stall im Ort.“ Heute scheint das 
Geschäft mit der Toreinfahrt und die 
dahinter liegenden Schuppen und Unter-
stände eher aus der Zeit gefallen zu sein. 
Zwischen Steinskulpturen und üppigen 

Pflanzen breitet sich, direkt 
hinter der befahrenen Jesui-
tengasse, ein kleiner, verwun-
schener Hinterhof aus, der für 
ein Stück Entschleunigung im 
Alltag sorgt. 

Dieser Ort hat auch Ulf Gre-
be angezogen, der 2012 sein 
Klanghäuschen im ehema-
ligen Ochsenstall eröffnete. 
„Ich mochte schon lange 
die Blumensträuße von Jut-
ta und den verwunschenen 
Hinterhof“, sagt Grebe. Der 

Diplom-Pädagoge und Lerntherapeut für 
Rechenschwäche bietet heute eine von 
ihm entwickelte Verbindung von Lern- 
und Musiktherapie an. „Das Klanghäus-
chen ist ein Ort, wo man Musik mit allen 
Sinnen erfahren kann“, erklärt Grebe.

Aber im Klanghäuschen finden noch viel 
mehr Angebote statt rund um die Musik. 
Montags gibt die Jazz- und Gospelsän-
gerin Martina Gassmann Gesangsunter-
richt, dienstags öffnet der Musikgarten, 
ein musikalisches Angebot für Kinder 
von der Geburt bis ins Schulalter, und 
die Sprecherzieherin und Geschichtener-
zählerin Christiane Willms gibt Seminare 
und Einzelstunden. Dazu kommen immer 
wieder auch Bühnenveranstaltungen. 

„Wir hatten schon mehrmals die Sän-
gerin Esther Ribera mit ihrem Puppen-
theater Papperlapupp bei uns zu Gast“, 
sagt Grebe. „Bis zu 45 Besucher haben 
sich dann im Klanghäuschen geknubbelt, 
und die Vorstellungen waren ein großer 
Erfolg.“ Daran soll in Zukunft angeknüpft 
werden mit Märchenabenden mit Musik, 

Konzerten, Liederabenden zum Mitma-
chen und Gong- und Klangimprovisati-
onen zum Entspannen. „Wir merken, wie 
gut insbesondere Veranstaltungen für 
Kinder ankommen“, sagt Grebe. „Hier 
wohnen so viele Familien mit Kindern, 
und Weidenpesch dürstet richtig nach 
kulturellen Angeboten.“ Diese Bedürf-
nisse sollen rund um das Klanghäuschen 
befriedigt werden, das zum kulturellen 
Zentrum von Weidenpesch werden soll. 
So wünschen es sich jedenfalls die Orga-
nisatoren. 

„Im Frühjahr haben wir hier immer einen 
Stand vom Bauer Fuchs aus Rheinkassel 
mit Erdbeeren und Spargel“, sagt Roller. 
„Die Leute aus Weidenpesch treffen sich 
dann hier zum Klaaf. Es entwickelt sich ein 
nachbarschaftlicher Geist, den wir selbst 
genießen und mit unseren kulturellen An-
geboten befördern möchten.“                         mac
www.klanghaeuschen.de
www.vierraben.de

Kulturelle Keimzelle auf historischem Boden  
Wo Napoleon einst seine Pferde unterstellte – Klanghäuschen im Ochsenstall

Der Bereich um die Jesuitengasse zwischen Schmiedegasse und Pallenbergstra-
ße war einmal das Zentrum von Weidenpesch, als der Ort noch Merheim hieß. 
Hier standen zahlreiche Höfe, die die Bewohner der Ansiedlung und das große 
Köln vor seinen Toren versorgten. Jetzt soll es die Keimzelle für neues kulturelles 
Leben in Weidenpesch werden. Das haben sich Jutta Roller und Ulf Grebe vorge-
nommen.  Fotos:  Biber Happe, Klanghäuschen
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MRS.SPORTY: Das Frauen-Fitnessstudio
Fit, stark, schlank und selbstbewusst – 
das verspricht das Fitness-Studio Mrs. 
Sporty, das im Kölner Norden gleich 

zweimal vertreten ist, in Weidenpesch 
und im Agnesviertel. Das ganzheit-
liche Fitnesskonzept nur für Frauen 
ist eine variationsreiche Mischung 
aus Übungen, die Ausdauer, Mus-
kelkraft, Balance und Beweglichkeit 
verbessern. Auf Einheiten von jeweils 
30 Minuten ist das wissenschaftliche 
entwickelte Konzept aufgebaut, die 
zwei- bis dreimal pro Woche wieder-
holt werden sollen. Das Training ist für 
Frauen jeden Alters geeignet.

Persönlich-regelmäßig-messbar

Egal ob Einsteigerin oder Athletin, 
die Übungen werden flexibel den 
jeweiligen Bedürfnissen und Zielen 
angepasst. Dabei wird die Musku-
latur moderat beansprucht und das 
Herz-Kreislauf-System in einem mit-
telintensiven Bereich trainiert. Die 
Zirkelaufstellung der Geräte sorgt für 
einen ausgewogenen Wechsel zwi-
schen notwendigen Belastungspha-
sen durch Krafttraining und Entla-
stungsphasen mit Ausdauertraining. 
Die Kombination der Geräte, die alle 
Hauptmuskelgruppen nach ihren 
Kraftverhältnissen ausgeglichen be-
anspruchen, sorgt für ein umfas-
sendes Training des gesamten Körpers 
und für sichtbare Erfolge. In Kombina-
tion mit einer persönlichen Betreuung 
stellt sich der maximale Trainings-
effekt ein. Alles beginnt mit einem 
persönlichen Trainingsgespräch vor 
dem Start und einem umfangreichen 
Fitness-Check als Ausgangslage, um 
das optimale Training für die gesteck-
ten Ziele zu definieren. Dann heißt 
es „Sportschuhe an“ und Schritt für 

Schritt wird das Trainingsprogramm 
eingeübt. Und noch gut zu wissen: Auf 
Anfrage erhalten Sie ein kostenfreies 
Personaltraining.

Mrs.Sporty – zweimal im Kölner 
Norden:

Weidenpesch – Kapuzinerstraße 4
Clubleitung Marisa Ibañez Wagner
Tel. 0221  76 80 38 35

Agnesviertel – Balthasarstraße 83
Clubleitung Sandra Mensing
Tel. 0221  92 27 92 75
www.mrssporty.de

Köttgen Hörakustik: Kompetenz seit mehr als 30 Jahren in Nippes
Seit 1984 sorgt Köttgen Hörakustik für 
besseres Hören in Nippes. Denn das 
traditionsreiche Kölner Familienun-
ternehmen steht für jahrzehntelange 

Erfahrung auf dem Gebiet der Hör-
geräte-Anpassung und dem Gehör-
schutz und bietet fachliche Beratung, 
modernste Anpasstechniken, Hörsy-
steme in allen Preisklassen sowie eine 
verantwortungsvolle Nachsorge. Seit 
der Gründung 1951, mittlerweile in der 
dritten Generation, steht  bei Köttgen 
Hörakustik stets der Mensch und sein 
Hörerfolg im Mittelpunkt.

Beste Betreuung und beste Technik

Beim Meisterbetrieb in Nippes auf der 
Neusser Straße stehen die Mitarbeiter 

im Austausch mit den um-
liegenden Fachpraxen der 
Hals-Nasen-Ohrenärzte, um 
die bestmögliche Versor-
gung zu sichern. Dazu ge-
hört neben der persönlichen 
Betreuung auch der Einsatz 
moderner Hörtechnik, wie 
zum Beispiel die digitale Si-
gnalverarbeitung, Hörpro-
gramme für verschiedene 
Hörsituationen oder die 
automatische Störschallun-

terdrückung. In den letzten Jahren hat 
ein enormer technischer Fortschritt 
bei Hörgeräten stattgefunden und im-
mer leistungsfähigere Geräte sind auf 
den Markt gekommen. Innovative, fast 
unsichtbare Hörtechnik ermöglicht es, 
Hörminderungen bestmöglich auszu-
gleichen. Versicherte der gesetzlichen 
Krankenkassen profitieren dabei von 
der erhöhten Kostenübernahme der 

Krankenkassen. Dies sorgt für bes-
seres Hören und Verstehen in vielen 
unterschiedlichen Situationen und 
Lebensbereichen. 
Heutzutage las-
sen sich die Hör-
geräte sogar als 
wahre Kommu-
nikationswunder nutzen. Vom Tele-
fon über Fernseher und Radio bis zum 
Handy oder Navigationssystem kön-
nen die Hörgeräte mittels drahtloser 
Funk- oder Bluetoothverbindung mit-
einander gekoppelt werden. Bei Kom-
fort, Bedienung und Höroptimierung 
bleiben fast keine Wünsche offen. Die 
Mitarbeiter der Filiale in Nippes bera-
ten gerne.

Köttgen Hörakustik
Neusser Straße 263
50733 Köln
Tel. 0221/72 23 79

Öffnungszeiten:
Mo – Fr 9.00 - 13.00 + 14.30 - 18.00 Uhr
www.koettgen-hoerakustik.de
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Seit sieben Jahren sind Irmi und Bernd Saße aus Weidenpesch Imker. Zurzeit be-
treuen sie sechs Völker auf dem Nordfriedhof. Im August beginnt das neue Bie-
nenjahr und die Tiere werden gehegt und gepflegt, damit sie gut über den Winter 
kommen. Nektar sammeln und Blüten bestäuben ist mittlerweile zur Nebensache 
geworden. Fotos:  Biber Happe

Ausgestattet mit dem Schutzanzug, zu 
dem ein breitkrempiger Hut gehört, der 
mit einem Netz am weißen Anzug befe-
stigt ist, nähert sich Irmi Saße einem ihrer 

Bienenstöcke, die am wild bewachsenen 
Rand des Nordfriedhofs aufgestellt sind. 
Emsig bewegen sich die Bienen vor dem 
schmalen Flugloch, das sich am Boden 
des Holzkastens befindet. Einige Tiere 
haben dicke gelbe oder orangefarbene 
Pollenhöschen an ihren Beinchen hän-
gen. „Das Bienenjahr beginnt im August 
mit der Pflege der Völker, damit sie auch 
im nächsten Jahr ordentlich arbeiten kön-
nen“, erklärt Saße. Dazu gehört das Ein-
füttern und die Behandlung gegen die 
Varroa-Milbe, die aus Asien stammt und 

den Völkern zusetzt. „Die Milbe schwächt 
die Brut und wenn wir nichts dagegen 
tun, werden das unsere Völker irgend-
wann nicht überleben.“ Saße öffnet vor-

sichtig den Deckel 
eines Bienenstocks, 
damit keine Bie-
ne zerdrückt wird 
und zieht mit Hilfe 
des Stockmeisels, 
einem flachen 
Metallschaber, ein 
hölzernes Rähm-
chen heraus. Das 
klappt am besten, 
wenn die Bienen 
zuvor mit dem 
Smoker angebla-
sen wurden. Das 
ist ein Metallzy-
linder, in dem eine 

würzig riechende Holzspänemischung 
verbrannt wird, die ordentlich Rauch pro-
duziert. „Dann verschwinden die Bienen 
in den Zwischenräumen und ich kann die 
Rahmen gut entnehmen“, erklärt Saße. Im 
Rahmen sind die typischen sechseckigen 
Bienenwaben zu erkennen, die unter an-
derem zu Brutnestern für die nächste Ge-
neration ausgebaut werden. An manchen 
Rähmchen hängen die braunen Körper 
der Tiere dicht an dicht, so das von den 
Brutanlagen fast nichts zu erkennen 
ist. Im Sommer bilden immerhin zwi-

schen 60.000 und 
80.000 Bienen ein 
Volk.

„Nach einem Be-
richt in der Zei-
tung unter dem 
Titel >Imkerinnen 
für die Stadt Köln 
gesucht< hat mich 
der Bienenvirus ge-
packt“, sagt Saße. 
„Es ist ein schö-
nes gemeinsames 
Hobby für meinen 
Mann und mich, 
denn es macht 
einfach Spaß, die 
Tiere zu beobach-
ten, zu sehen, wie 
sich ein Volk entwickelt und wie das 
Gesamtsystem funktioniert.“ Es gibt die 
Bienenkönigin, die drei bis fünf Jahre alt 
wird, Arbeiterinnen und Drohnen, das 
sind männliche Bienen, die nur zur Be-
gattung der Königin gebraucht werden. 
Jede Arbeitsbiene übernimmt, abhängig 
von ihrem Alter, die Aufgabe einer Sam-
melbiene, die Nektar sammelt oder einer 
Baubiene, die die Waben für die Brut baut. 

Seit sieben Jahren vom Bienenvirus befallen  
Imkerei ist das große, gemeinsame Hobby von Irmi und Bernd Saße
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Hoppegartener Straße 2 / Ecke Weidenpescher Straße • 50735 Köln-Niehl
Stammheimer Straße 120 • 50735 Köln-Riehl • www.ditscheid-koeln.de

0221– 977 588 26
0221 – 761190

Kind, ich habe alles geregelt.

Bestattungsvorsorge schützt vor Sorgen.  

BESTATTUNGSHAUS Ditscheid
365 Tage im Jahr rund um die Uhr für Sie da.

Diese fleißigen Bienen werden zirka ein 
bis drei Monate alt.

„Bienen sind einfach unerlässlich für die 
Produktion von Lebensmitteln, denn zir-
ka zwei Drittel unserer Nahrungsmittel 
stammen von Pflanzen, die von Bienen 
bestäubt wurden“, weiß Saße, die beim 
Start ihrer Imkerlaufbahn gleich Mitglied 
im Imkerverein Köln geworden ist. Seit 
2010 ist die Sozialpädagogin sogar Honig-
sachverständige und bietet Führungen 
und Informationen rund um die fleißigen 
Bienen an. Die Tiere sind tatsächlich fried-

lich und lassen sich 
nicht von ihrer Ar-
beit abbringen, um 
die Besucher zu 
stechen. Das ma-
chen sie nur, wenn 
sie sich bedroht 
fühlen. Rund 20 
Kilogramm Honig 
produziert ein Volk 
in einem Bienen-
jahr. „In diesem 
Jahr konnten wir 
nur einmal Honig 
schleudern“, sagt 

Saße. „Auch da gibt es kein festes Sche-
ma. Das hängt von der Witterung ab. Wir 
haben die Frühlingstracht und die Som-
mertracht dann eben zusammengenom-
men.“ Im Keller des städtischen Behin-
dertenzentrums Dr. Dormagen-Guffanti 
am Lachemer Weg hat der Imkerverein 
seine Honigschleuder untergebracht. Die 
Rahmen mit den gefüllten Waben wer-
den aus den speziellen Honigräumen ge-
nommen, die im Frühjahr auf die Bienen-
kästen aufgesetzt werden. „Das ist immer 
spannend zu gucken, wann der Zeitpunkt 
gekommen ist, die Honigkästen aufzuset-

zen“, erklärt Saße. „Als wir dann das erste 
Mal unseren Honig geschleudert haben, 
fühlte ich mich wirklich wie im Land, wo 
Milch Honig fließen. Das war total span-
nend.“ „Weidenpescher Gold“ nennen 
die Saßes ihren goldgelben Honig, den 
sie regelmäßig in Finken ś Garten in Ro-
denkirchen verkaufen oder auch auf dem 
Klimastraßenfest in Nippes. „Honig ist 
ein sehr naturreines Produkt, das aus der 
Region stammt und man kann mit einer 
Pollenanalyse bestimmen, was im Honig 
drin ist“, erklärt Saße. Wer hätte gedacht, 
dass die Weidenpescher Bienen wie wild 
auf die Blüten von Vergissmeinnicht ge-
flogen sind? Kastenien- und Lindenblüten 
waren da eher nachrangig. Spannend so 
ein Bienenleben.  mac
www.kompetenz-atelier.de/imkerin
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Merheimer Straße 221-223
50733 Köln 
Tel 0221 7712-0
www.vinzenz-hospital.de 

Ihre Klinik im Veedel

 Vertrauen im überschaubaren Viertel  
Arno Simon ist als Bezirksbeamter in Weidenpesch tätig

Er besucht seine „Pappenheimer“ – Bürger, die mit dem Gesetz auf Kriegsfuß ste-
hen – am liebsten zu Hause und hilft ihnen dort mit Rat und Tat wieder auf die 
Sprünge. Arno Simon (58), im Kohlenpott auf die Polizeischule gegangen und 13 
Jahre lang Diensthundeführer, gehört seit 1993 zur Polizeiwache Nippes und ist 
als Bezirksbeamter in Weidenpesch unterwegs. Er beschreibt das Viertel mit sei-
nen 11.000 Einwohnern als ruhig und überschaubar. Man kennt ihn, die Menschen 
haben Vertrauen zu ihm. Foto: Biber Happe

Der souverän wirkende Polizeihauptkom-
missar, Vater einer erwachsenen Tochter, 
hat es häufig mit jungen Leuten im Stadt-
teil zu tun. „Ich habe gelernt, aktiv zuzu-
hören und bei Problemen zu helfen“, sagt 
er selbstbewusst. Durch aufmunternde 
Gespräche und Ratschläge gelinge es ihm, 
potentielle Straftäter von kriminellen Kar-
rieren abzubringen. „Ich vermittle ihnen 
das Gefühl, dass ich sie ernst nehme.“ 
Simon weist darauf hin, dass er eine ein-
schüchternde Atmosphäre wie bei Verhö-
ren gar nicht erst entstehen lässt.

Aber auch mit alten Menschen pflegt 
der Beamte persönliche und intensive 
Kontakte. Er hat immer ein offenes Ohr 
für sie – sei es, wenn strapaziöse Behör-
dengänge anstehen, sei es nach Über-
fällen oder Wohnungseinbrüchen. „Man 
glaubt gar nicht, wie viel Angst manche 
Leute haben. Die versuche ich ihnen zu 
nehmen“, erklärt Simon ruhig lächelnd. Er 
betont, dass es in Weidenpesch mit sei-
nem „dörflichen Charakter“ keine schwe-
re Kriminalität gebe, sondern allenfalls 
Nachbarschaftsstreitigkeiten und kleine-
re Einbrüche.

Wie er mit den Menschen umgehen 
muss, hat er in zahlreichen Seminaren 

gelernt, aber auch 
die tägliche Rou-
tine hilft Simon 
bei den häufigen 
und regelmäßigen 
Begegnungen. Die 
ergeben sich nicht 
nur bei privaten 
Besuchen oder Pa-
trouillen mit dem 
Streifenwagen.

Simon, der zu sei-
nem Leidwesen 
heute weniger zu 
Fuß unterwegs ist 
als zu Beginn seiner 

beruflichen Laufbahn, trifft die Weiden-
pescher auch regelmäßig bei Verkehrs-
kontrollen, Karnevalsumzügen, die er mit 
Kollegen überwachen muss, in der Kir-
chengemeinde oder auf der Rennbahn. 
Dort habe er schon so manchen promi-
nenten Jockey kennengelernt. Namen 
nennt er aber nicht. 

Am liebsten begegnet Arno Simon den 
kleinen Weidenpeschern – den Kindern in 
der Kita oder in der Schule, wo er von sei-
ner Arbeit erzählt: „Die sind neugierig und 
haben überhaupt keine Scheu. Das ist im-
mer ein schönes Gefühl.“ Mitunter kom-
men die Leute auch zu ihm auf die Wache 
in Niehl und beginnen einen „Verzäll“ mit 
der Frage: „Wie isset?“ Arno Simon ist am 
besten unter der Handy-Nummer 0162/ 
231 37 16 zu erreichen. job

... Das Projekt 10 
qm in der Flora-
straße mit Kindern 
erleben. 
Tina Bohnmann 
(39)

„Nippes und Kultur? ...
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Redaktionelle AnzeigeFünf Jahre Praxis für Sprachtherapie – Sascha Bellaire
„Die Flegeljahre sind vorbei“, sagt 
Sascha Bellaire schmunzelnd und mit 
Selbstironie. Vor fünf Jahre eröffnete 
der Diplom-Sprachheilpädagoge in 
Weidenpesch, ganz in der Nähe des 
Bezirksrathauses, seine Praxis für 
Sprachtherapie. Auf 100 Quadratmeter 
verteilen sich die drei Behandlungsräu-
me und eine Wartezone. „Ich habe die 

Zeit genutzt, um mich in der Selbst-
ständigkeit auszuprobieren, und jetzt 
läuft es rund.“ Ausdruck dafür ist auch 
die Eröffnung einer zweiten Praxis im 
Mai diesen Jahres in Mülheim. Mitt-
lerweile gehören drei Therapeutinnen 
zum Team: Seit 2013 ist Jenny Burkart 
dabei. Die Diplom-Sprachheilpädago-

gin kann auch in englischer Sprache 
therapieren. 2014 kam die Logopädin 
Johanna Labudda dazu und in diesem 
Jahr Paulina Törper, die in den Nieder-
landen studierte und als akademische 
Sprachtherapeutin auch in der nieder-
ländischen Sprache zu Hause ist. Um 
die Verwaltung kümmert sich Kathrin 
Putzki. Das Therapiespektrum ist gleich 
geblieben: „Wir therapieren so gut wie 
alle Arten von Sprach-, Sprech-, Stimm- 
und Schluckstörungen, angefangen 
von Fütterstörungen bei Säuglingen 
über Sprachentwicklungsstörungen 
bis zu neurologischen Störungen bei 
Erwachsenen nach Schlaganfällen“, 
erklärt Bellaire. 

Er ist einer der wenigen Sprachthera-
peuten in Köln, die eine Therapie nach 
dem Konzept von Brondo/Castillo-Mo-
rales anbietet und der einzige Nutzer 
von VocaStim®-Geräten, die beson-
ders effektiv bei Gesichtslähmungen 
und Stimmbandlähmungen einge-
setzt werden. Für Betroffene mit der 
Parkinson´schen Erkrankung ist Bellaire 

in der LSVT®-Methode geschult. „Seit 
2014 sind wir nach den Qualitätsstan-
dards des ’Deutschen Bundesverbandes 
der akademischen Sprachtherapeuten‘ 
zertifiziert“, ergänzt Bellaire. „Das freut 
uns besonders, denn es war richtig viel 
Arbeit.“ Aber die Mühe hat sich gelohnt, 
weil bei diesen Standards die Evaluie-
rung, die Überprüfung des Therapie-
Erfolgs, eine große Rolle spielt.

Praxis für Sprachtherapie 
Sascha Bellaire
Neusser Straße 460
50733 Köln
Telefon 0221  16 85 96 20
www.praxis-bellaire.de

Redaktionelle AnzeigeStudienkreis Nippes: Freie Fahrt mit dem Rechtschreib-Express
Aktuelle Schlagzeilen wie „Bildungsa-
larm – bei einem Routinetest im Fach 
Deutsch haben Zehntklässler katastro-
phal abgeschnitten“ sind an der Tages-

ordnung, wenn es um die bescheidenen 
Rechtschreibkenntnisse zahlreicher 
Schülerinnen und Schüler an deutschen 
Schulen geht. Die Nachhilfeschule Stu-
dienkreis in Nippes lädt deshalb anläss-
lich ihres einjährigen Bestehens zu dem 
mehrteiligen Kurs mit dem Titel „Recht-
schreib-Express“ ein. Am 12., 19. und 26. 
September erfahren die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer, in welchen Recht-
schreibbereichen am häufigsten Fehler 

gemacht werden, lernen ihre eigenen 
Orthografieschwächen kennen und 
erhalten eine Anleitung zur Selbsthilfe. 
Der „Rechtschreib-Express“ ist kosten-

frei und geeignet für Schüler 
ab der 7. Klasse. Um vorherige 
telefonische Anmeldung bis 
zum 10. September wird ge-
beten.

Studienkreis-Leiterin Grazy-
na Michalak erklärt: „Ob in 
der Berufsausbildung, an der 
Universität oder im Job: Über-
all werden gute Rechtschreib-
kenntnisse vorausgesetzt. Die 

Rechtschreibung sicher zu beherrschen, 
ist daher eine der wichtigsten Kompe-
tenzen. Mit unserem Kurs ’Rechtschreib-
Express‘ helfen wir deshalb, die Regeln 
der deutschen Rechtschreibung richtig 
anzuwenden und möglichst fehlerfrei 
zu schreiben.“

Für den Einstieg in das noch junge 
Schuljahr hat der Studienkreis Nippes 
einige Tipps für Eltern:

Stimmen Sie Ihr 
Kind positiv auf 
das neue Schul-
jahr ein. Legen 
Sie gemeinsam 
realistische Ziele 
fest und besprechen Sie, wie Ihr Kind 
diese am besten erreichen kann.
Reden Sie darüber, wo im vergangenen 
Schuljahr die Stärken und Schwächen 
lagen und was gegebenenfalls anders 
laufen könnte.
Schauen Sie sich gemeinsam den neuen 
Stundenplan an und legen Sie optimale 
Zeiten für die Hausaufgaben fest.
Merken Sie sich den ersten Elternabend 
und andere wichtige Termine vor.
Nehmen Sie zum Kennenlernen Kontakt 
zu neuen Lehrern auf.

Studienkreis Köln-Nippes
Ansprechpartnerin: Grazyna Michalak
Neusser Straße 219
50733 Köln
Telefon 0221  91 24 96 00
www.studienkreis.de/koeln-nippes.
html



24 Schaufenster Weidenpesch

Tel: 0221-888 288-28
Fax: 0221-888 288-30
info@kiklasch.de
www.kiklasch.de

Scharnhorststr. 1
50733 Köln

Kiklasch Bauunternehmen GmbH    Scharnhorststr. 1    50733 Köln

Im
 B

a

u g e w

e
r

B
e

 seIt

 1920
Adresse Scharnhorststr. 1, 50733 Köln    Tel 0221 ‑ 888 288‑28, Fax 0221 ‑ 888 288‑30    info@kiklasch.de, www.kiklasch.de 
Bankverbindung Sparkasse KölnBonn, Kto: 1 900 180 868, BLZ: 370 501 98    Dresdner Bank, Kto: 0 307 264 200, BLZ: 370 800 40  
Amtsgericht Köln, HR Köln HRB 56929, Steuer‑Nr. 224/5761/1040    Geschäftsführer Hermann‑Josef Kiklasch  
   

Bauunternehmen GmbH

Briefb_2207_print.indd   1 24.07.2008   13:42:50 Uhr

Kirche baut in Weidenpesch  
Neues Gemeindezentrum entsteht an der Derfflinger Straße

Der Architektenwettbewerb ist entschieden, der Entwurf liegt vor, jetzt können 
die nächsten Schritte eingeleitet werden. Die evangelische Erlöserkirche an der 
Derfflinger Straße wird in den nächsten Jahren einem Neubau für ein neues Ge-
meindezentrum weichen. Foto: Biber Happe

„Wir können noch keine genauen Pro-
gnosen abgeben, wann wir mit dem 
Bau beginnen werden. Wir gehen 

Schritt für Schritt vor“, erklärt Markus 
Zimmermann, evangelischer Pfarrer in 
Weidenpesch und Mauenheim und Su-
perintendent des Kirchenkreises Köln-
Nord. „Wir haben viele Jahre im Presby-
terium diskutiert, wie es mit den beiden 
evangelischen Kirchen in Weidenpesch 
und Mauenheim weitergehen soll. Denn 
wir können keine zwei Zentren, die so 
nah zusammen liegen, finanzieren. Und 
da wir auf Dauer lieber das Geld in Men-
schen statt in Steine investieren, haben 
wir uns darauf geeinigt, alles am Stand-
ort Weidenpesch zu konzentrieren.“ 

So wird in den nächsten Jahren anstel-
le der Erlöserkirche ein neues Gemein-
dezentrum mit Kirche, Kindergarten, 
Gemeinderäumen, 13 Wohnungen und 
einer Tiefgarage entstehen. Einen Glo-
ckenturm wird es ebenfalls geben, der 
nicht mehr separat steht, sondern auf-
gesetzt wird. Der Entwurf des Stuttgar-
ter Planungsbüros Harris + Kurrle ist im 
Frühjahr aus einem Wettbewerb hervor-
gegangen, an dem sich insgesamt acht 
Büros beteiligt hatten. „Wir hatten viele 
Wünsche, die berücksichtigt werden 
sollten“, sagt Zimmermann. Der Kin-
dergarten der evangelischen Gemein-
de, der sich in der Nibelungenstraße in 
Mauenheim befindet, sollte erhalten 
bleiben und wird sogar um eine Gruppe 

erweitert. Einen Gemeindegarten wird 
es ebenfalls geben. Die Vermietung der 
geplanten Wohnungen ist ein Teil der Fi-

nanzierung des Neubaus. Mit 
Kosten von sieben Millionen 
Euro rechnet die Gemeinde 
für das Neubauprojekt. „Der 
Siegerentwurf gefällt uns 
sehr gut, weil auf dem klei-
nen Grundstück alles sehr 
kompakt untergebracht ist“, 
sagt Zimmermann.

Alle Entscheidungen bei der 
Planung habe das Presby-
terium immer transparent 
gemacht und die Gemeinde 
könne das gut nachvollzie-

hen. „Natürlich schwingt bei einigen 
Gemeindemitgliedern auch Trauer mit, 

aber es überwiegt 
das Interesse, denn 
wir machen was 
Neues“, betont Zim-
mermann. „Wir be-
schränken uns auf 
das Maß, das richtig 
ist. Das bietet wie-
der neue Chancen.“ 
Ende des Jahres 
wird der Standort 
in Weidenpesch ge-
räumt und die Ge-
meinde feiert ihre 
Gottesdienste in der Übergangszeit in 
Mauenheim, in der Philipp-Nicolai-Kir-
che. „Die Gebäude in Mauenheim sollen 
verkauft werden, wenn wir endgültig 
nach Weidenpesch zurückkehren und 
sich kein kirchlicher Nutzer findet“, sagt 
Zimmermann. Eine der Kirchenglocken 
aus der Erlöserkirche läutet schon in der 
neuen Epiphaniaskirche in Bickendorf. So 
findet das Alte im Neuem seine Fortset-
zung.  mac
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Wir beraten Sie gerne bei allen
Gesundheits- und Ernährungsfragen  

Allergie          Harnweginfekte       Übergewicht       Kopfschmerz                   
           Müdigkeit          Verstopfungen             Sodbrennen
                           Rückenschmerz          Blähungen         Migräne

wir beraten zu Ursache + Auswirkung
Kein Hausfrieden im Darm … 

Dorothee Wieck e.K., Fachapotekerin für
Gesundheits- und Ernährungsberatung

Neusser Str. 280 in Köln-Nippes
Telefon: 0221-990 299 66
E-Mail: team@viva-apotheke-nippes.de

www.viva-apotheke-nippes.de

Redaktionelle AnzeigeDie Viva-Apotheke informiert: Darm gesund - Mensch gesund
Oft wird der Darm als reines Verdau-
ungsorgan angesehen, das sich haupt-
sächlich mit der Nahrungsaufnahme 
und der Ausscheidung der unverdau-

lichen Reste beschäftigt. Dabei ist der 
Magen-Darm-Trakt mit seinen 100 
Billionen Bakterien (zirka 15.000 mal 
mehr, als es Menschen auf der Erde 
gibt) das größte Organ des menschli-
chen Immunsystems. Nur mit einem 
intakten Darmsystem ist der Mensch 
gesund, und alle diese Bakterien kön-
nen ihre Arbeit leisten. Darmprobleme 
zeigen sich durch Verdauungsstö-
rungen, Blähungen, Verstopfungen, 
Durchfall, Reizdarm, Depressionen 
und chronisch entzündliche Darmer-
krankungen.

Nahrungsmittelunverträglichkeiten, 
Lactose- und Fructose-Intoleranzen 
hängen unmittelbar mit der Funktion 
der Darmschleimhaut zusammen. Die 
Zahl der Menschen, die nach dem Ver-
zehr von Nahrungsmitteln unter Völle-
gefühl, Übelkeit, Durchfall, Blähungen, 
Schnupfen, Halskratzen, spontanen 
Hautreaktionen oder Hautjucken lei-
den, nimmt stetig zu. Da die Symptome 
häufig unterschiedlich ausfallen oder 
nur zeitweise auftreten, ist die Diagnose 
schwierig. Daneben sollte man bei häu-
fig wiederkehrenden Harnwegsinfekti-
onen, Pilzinfektionen und chronischen 
Infekten des Hals-Nasen-Ohren-Be-
reiches immer auch an die Darmge-
sundheit denken. Über unser Schleim-
hautsystem sind alle Schleimhäute mit 
dem Darmsystem verbunden. Erkran-
kungen wie zum Beispiel Neuroder-
mitis, Rheuma, Allergien und Immun-
schwäche werden oft erst dann einer 
Therapie zugänglich, wenn der Darm 
langfristig „saniert” wird. Wie aber wird 
das in der Praxis durchgeführt? Reicht 
es aus, wenn man täglich einen probio-

tischen Joghurt isst? Welche Bakterien-
präparate sind wirksam zur Darmsanie-
rung? Wie kann man seinen Darm nach 
Antibiotika-Behandlungen wieder auf-
bauen? Kann man die Darmgesundheit 
messen? Diese 
und viele andere 
Fragen rund um 
den Darm be-
antwortet Ihnen 
die Viva Apothe-
ke, wo Sie immer gerne zu einem Ge-
spräch, einem Test und auch direkt für 
konkrete Tipps vorbeischauen können.

Viva Apotheke Köln-Nippes
Apothekerin Dorothee Wieck
Neusser Str. 280
50733 Köln
Tel. 0221 / 990 299 66

www.viva-apotheke-nippes.de
team@viva-apotheke-nippes.de

Öffnungszeiten:
Mo – Fr 9.00 – 19.00 Uhr
Sa 9.00 – 18.00 Uhr
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Quellen:
- Stände, Stempel, alte Steine; Köln 1994; S. 23-49
- Akte „Postgeschichtliche Aufzeichnungen des Post-

amtes Köln-Nippes“
- Greven’s Adreßbücher

Wo sich diese erste „Post-Expedition“ be-
fand, ist leider nicht mehr zu ermitteln. 
Ihr erster Leiter jedenfalls hieß Johann 

Joseph Bedbur; er versah seinen Dienst 
nur bis März 1864. Seine Nachfolger wa-
ren Wilhelm Becker (1864 – 1871), Caspar 
Vehres (1872 – 1880) und Franz Rörig (1881 
– Mai 1884). In dieser Zeit wohnten die 
Amtsvorsteher in der Regel in „ihren“ 
Postämtern. Wenn man davon ausgeht, 
dass dies auch für Nippes gegolten hat, 
lassen sich für das Nippeser Postamt 
aus den entsprechenden Ausgaben 
von „Greven’s Adreßbüchern“ folgende 
Standorte entnehmen:
• 1871 – 1872: Neusser Straße 15, 
 heute Neusser Straße 193
• 1873 – 1875: Neusser Straße 3, 
 heute: Neusser Straße 173
• 1876 – 1879: Wilhelmstraße 3, 
 heute: Kaufhof-Parkplatz
• 1880 – 1884: wieder Neusser Straße 15

Ab Juli 1874 wurde auch der Telegramm-
verkehr aufgenommen; offiziell hieß das 
Amt von diesem Zeitpunkt an „Post- und 
Telegraphen-Amt Köln-Nippes“. 1884 

Das „Geburtsjahr“ der Nippeser Post ist 1863. In diesem Jahre wurde im Amtsblatt 
der königlich preußischen Regierung zu Köln verkündet, dass „in dem Dorfe Nip-
pes im Landkreise Cöln eine Post-Expedition“ eröffnet wird. Nippes hatte damals 
1.430 Einwohner. Zeitgleich mit der Einrichtung dieser Poststelle wurde auch ein 
gusseiserner Briefkasten in Nippes angebracht, für dessen Aufstellung und Unter-
halt die Bürgermeisterei Longerich, zu der Nippes damals gehörte, aufzukommen 
hatte. Foto: Georg Wilbertz

wurde die Nippeser Post als „Postamt II“ 
eingestuft. Ende 1885 erfolgte der Umzug 
in die Heinrichstraße 3, heute Schenken-

dorfstraße. Folgende Daten aus dieser 
Zeit sind für den heutigen Leser (und 
Postkunden) sicherlich von Interesse. Die 
Öffnungszeiten waren wochentags von 8 
bis 13 Uhr und von 14 bis 20 Uhr, sonntags 
von 8 bis 9 Uhr und von 17 bis 19 Uhr. Im 
Sommer, vom 1. April bis 30. September, 
wurden die Schalter schon um 7 Uhr ge-
öffnet, auch sonntags. Es gab sechs Brief-
kästen, die mindestens vier Mal am Tag 
geleert wurden. Die Zustellung erfolgte 
an Werktagen vier Mal, an Sonn- und Fei-
ertagen ein Mal.

1895 hatte Nippes bereits 20.511 Einwoh-
ner und wuchs weiter. Das Postamt Hein-
richstraße war zu klein geworden. Es wur-
de daher ein neues, größeres Postgebäude 
errichtet, das am 15. November 1898 in 
der Wilhelmstraße/Ecke Christinastraße 
seinen Betrieb aufnahm, dort, wo sich 
noch heute die Post in Nippes befindet. 
Dieses Gebäude war recht markant, ins-
besondere wegen seines Turms über dem 

Eingang. Erst 1918 konnte die Oberpostdi-
rektion Köln es erwerben; vorher war es 
angemietet. Im Zweiten Weltkrieg wur-
de das Postgebäude so stark beschädigt, 
dass nach Kriegsende zunächst in der 
Neusser Straße 340, in den Räumen der 
Gaststätte Peter Wirtz, ein Notpostamt 
eingerichtet wurde. 1950 kam eine wei-
tere Poststelle in der Siebachstraße 61/
Ecke Cranachstraße hinzu, das „Postamt 
Köln-Nippes 2“. Dieses Postamt konnte 
jedoch 1952 wieder geschlossen werden, 
denn in den Jahren 1950 und 1951 wurde 
das Postgebäude an der Wilhelmstraße 
wieder errichtet, allerdings in wesentlich 
schlichterer Form. Der Turm wurde nicht 
wieder aufgebaut, aber der Eingang lag 
weiterhin an der Ecke Wilhelmstraße/
Christinastraße. Im November 1951 nahm 
das Amt - zunächst nur teilweise - den 
Postbetrieb wieder auf.

In den Jahren 2000 und 2001 wurde das 
Gebäude renoviert und gründlich umge-
baut; in dieser Zeit war für Nippes das 
Postamt in Weidenpesch in der Derfflin-
ger Straße zuständig. Ende 2001 wurde 
dann in Nippes die neue „Center-Filiale“ 
der Deutschen Post eröffnet. Der Eingang 
befindet sich seitdem nicht mehr an der 
Ecke des Gebäudes, sondern an der Chri-
stinastraße. Das Postamt ist damit mehr 
zum Wilhelmplatz hin ausgerichtet.

Hans W. Königs und Winfried Schuma-
cher
www.archiv-koeln-nippes.de

Von der Post-Expedition zur Center-Filiale 

Die Nippeser Post Ende 1999

Die Nippeser Post im Jahre 1909 (Ansichtskarte im Besitz von Hans W. Königs)
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Lange Nacht der Musik im Veedel  
Konzertabend geht am Einheits-Feiertag in die 15. Runde – Sieben neue Adressen dabei

Die Nippes-Nacht steuert auf Rekordkurs: Voraussichtlich 26 Cafés, Kneipen, Re-
staurants, Ateliers und Bars sind am 3. Oktober beim Konzert-, Kultur- und Klein-
kunst-Abend im Veedel unter dem Motto „Kultur pur“ dabei.  Fotos: Bernd Schöneck

Am Abend des Feiertags findet zum 15. 
Mal die Nippes-Nacht statt. Nach dem 
„Warm-Up“ ab 17 Uhr auf dem Schill-
platz mit der Bläser-Combo „Ensemble 

Élastique“ geht es ab 18 Uhr in den vo-
raussichtlich 26 teilnehmenden Loca-
tions weiter, mit Bands von Rock, Pop, 
Chanson über Kölsches zu Folk und Jazz. 

Wie in den Vorjahren gibt es zudem auch 
Bühnen-Comedy und Zauberei.

Besonders freut sich Initiator und Mit-
Organisator William Blask, Mitinhaber 
des „Heimathirsch“, über den Zustrom 
von Gastgebern: Mit Co-Atelier und „Fo-
tografie made with love“ im Sechzigvee-
del, der Dingfabrik, der Shibuya-Lounge, 
Mitica Italia, No Name und auch dem 
Lokal im Bürgerzentrum Altenberger 
Hof sind sieben Läden erstmals bei der 
Nippes-Nacht dabei. „Die neuen Läden 
und Geschäftsleute haben sich direkt für 
die Nippes-Nacht interessiert“, so Blask. 
Auch die Anmeldungen von Bands, die 
auftreten wollen, seien gut gelaufen.

Seit der Premiere 2001 mit damals sieben 
Locations ist das Festival immer größer 
geworden. „Die Intention war von An-

fang an, etwas fürs Veedel zu tun, und 
dabei die Leute einzubinden.“ Zur 15. Auf-
lage könne man diesmal den Schillplatz 
bis 21 Uhr open air bespielen; auch dank 
der guten Zusammenarbeit mit Bürger-
amtsleiter Ralf Mayer. „Er ist ein großer 
Freund der Nippes-Nacht und sorgt im-
mer dafür, dass es gut läuft. Hierfür ein 
riesengroßes Lob.“ Eintrittskarten kosten 
fünf Euro, das Rundum-Ticket zum Ein-
tritt in alle Lokalitäten gibt es für 12 Euro 
bei Tabak Wilden und in der Buchhand-
lung Blücherstraße. Die Homepage wird 
ständig aktualisiert.  bes
www.nippesnacht.info
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Jubiläum wird mit Festwoche gefeiert  
Rheinische Musikschule Köln-Nord seit 20 Jahren in der Turmstraße

Schon 1990 zog die Regionalschule Nord der Rheinischen Musikschule Köln erst-
mals in eigene Räume, und zwar in die im selben Jahr aufgelöste Hauptschule in 
der Turmstraße 3 – 5, fünf Jahre später dann auf eine eigenen Etage. Die Musik-
schule und ihr äußerst vielfältiges Angebot ist heute im Veedel nachgefragter 
denn je. Fotos: Biber Happe, Bernd Schöneck

Das wird ein Fest: Musik- und Chor-Auf-
führungen in unterschiedlichen Einrich-

tungen sowie Straßenmusik-Sessions im 
ganzen Stadtteil wird es in der Woche 
vom 21. bis 25. September geben, wenn 

die Nippeser Musikschule unter dem 
Motto „20 Jahre Turmstraße – 20 Jahre 

Musik und Tanz unter einem 
Dach“ ihr Jubiläum feiert. „Die 
Straßenmusik findet in ganz 
Nippes statt, wir machen 
das Veedel zur Konzertbüh-
ne“, verspricht Leiterin Karin 
Kloos an.

Seit 1995 residiert die Regional-
schule Nord der städtischen 
Musikschule im dritten Stock 
des alten Volksschulgebäudes, 
in dem bis 1990 eine Haupt-
schule ihren Sitz hatte, mit 

schönem Blick auf den Baudriplatz und 
die Kirche St. Marien. Zuvor hatte sie kei-
nen festen Standort, sondern nutzte die 

Räume diverser Grundschulen im Stadt-
bezirk für ihren Unterricht. „Nur mein 
Vorgänger Eberhard Schneider hatte 
seine Büroräume hier. Wir bekamen bei 

unserem Einzug die Zusicherung, dass es 
unser fester Standort bleiben wird“, er-
innert sich Kloos. „Damals wurden viele 
Wände eingezogen, um zusätzliche Räu-
me zu schaffen, und teilweise die Decken 
abgehängt.“ Auch kurz vor dem Jubiläum 
gönnt die Stadt der Musikschule eine 
Auffrischung. Schon seit einem Jahr läuft 
auf der Etage die Sanierung von Böden, 
Wänden und Türen. 
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Kartenverkauf:
Nutzen Sie unseren Kartenvorverkauf bequem per
online oder persönlich vor Ort: 

• Tabak Wilden Neusser Str. 235, 50733 Köln, (0221) 73 49 88, 
• Altenberger Hof, Mauenheimer Str. 92, 50733 Köln, (0221) 97 65 87-0
• und an der Abendkasse. 

Altenberger Hof · Bürgerzentrum Nippes
Mauenheimer Straße 92, 50733 Köln
Tel. (0221) 97 65 87-0
www.buergerzentrum-nippes.de

Christoph Sieber
Do, 28. April 2016

„Hoffnungslos 
optimistisch“

Wilfried Schmickler
Do, 9. Juni 2016

„Das Letzte“

Pigor & Eichhorn
Do, 25. Februar 2016

HG. Butzko
Do, 17. März 2016

„SUPER VISION“„Volumen VIII“
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2016
Jetzt ABO sichern!

Von Montag bis Samstag herrscht in den 
Räumen an der Turmstraße zwischen 14 
und 21 Uhr reger Betrieb, denn insgesamt 
520 SchülerInnen besuchen jede Woche 
die 154 Unterrichtsstunden. Unterrichtet 
werden 18 verschiedene Instrumente von 
Akkordeon bis Violoncello, hinzu kommen 

Gesangs- und Kompositions-Unterricht. Es 
gibt fünf Chöre und Ensembles sowie di-
verse Angebote der musikalischen Früher-
ziehung, wie die „Musikzwerge“ und das 
Instrumenten-Karussell. Darüber hinaus 
ist die Regionalschule Nord auch an acht 
Schulen und sechs Kitas in den Stadtbezir-
ken Nippes und Chorweiler aktiv. Beson-
ders stolz ist Kloos auf die Kooperation mit 
der Gesamtschule Nippes, wo seit 2014 in 
jeder Jahrgangsstufe eine „Musikklasse“ 
eingerichtet wird. „Unsere Lehrer kommen 
in die Schule und geben den Schülern Un-
terricht. Sie bekommen zunächst einen 
Orientierungskurs, in dem sie verschie-
dene Instrumente ausprobieren können. 
Dann erst entscheiden sie sich für eines.“ 
An der Gemeinschaftsgrundschule Al-
zeyer Straße in Bilderstöckchen leitet die 
Musikschule zudem das Projekt „Singende 
Grundschule“.

Akute Sorgen um 
Kürzungen oder 
Angebots-Strei-
chungen musste 
sich die Regional-
schule – eine von 
acht Zweigstellen 

in ganz Köln, die noch einen Standort in 
der Longericher Merfeldstraße hat - in 
den 20 Jahren nie machen, bilanziert die 
Leiterin: „Wir in Nord hatten immer ge-
nug Schüler.“ Weil der Stadtteil wächst 
und viele der neu Zugezogenen sehr kul-
turaffin sind, boomen die Anmeldezah-
len. Doch schon jetzt reichen die Räume 
kaum aus. „Wir würden unsere Kapazi-
täten gerne erweitern und wünschen 
uns einen Band- und Schlagzeugraum“, 
sagt Kloos. Doch in der Turmstraße 
kennt und hilft man sich. „Als Zwi-
schenlösung nutzen wir momentan die 
Räumlichkeiten des Deutsch-Türkischen 
Kultur- und Kunstvereins im Gebäude“, 
so Kloos. „Das bietet sich an, da dort 
hauptsächlich am Wochenende Unter-
richt stattfindet, bei uns dagegen unter 
der Woche.“  bes
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Kammerchor Musica Mundi sucht Sängerinnen 
und Sänger mit Chorerfahrung

Aktuelles Projekt: „Nordlichter“ – 
Chorstücke von skandinavischen Komponisten.
Konzert Anfang 2016. 

Interessenten sind herzlich eingeladen, unverbindlich eine Probe zu besuchen. 
Proben montags Proben montags 19.45h – 22.00h im Bürgerzentrum Nippes, 
Turmstraße 3-5, 50733 Köln 
Kontakt: 0221/550 93 76 · www.kammerchor-musicamundi.de

(vor allem im Sopran und Tenor)

Widdersdorfer Straße 217a x 50825 Köln
Tel.: 0221-78 94 95 94 x Fax: 0221-78 94 42 20

info@steuerkanzlei-koeln.com x www.steuerkanzlei-koeln.com

Naturfarben
Baustoffe
Energieberatung
Linoleum
Teppiche 
Kork
Parkette
Dielen
Matratzen 
Bettwaren

Florastraße 19
50733 Köln-Nippes
Fon 0221/760 78 42
Fax 0221/760 79 87

www.pronatura-koeln.de

Mo-Fr: 10.00 - 13.00
 14.30 - 18.30 
Sa: 10.00 - 14.00
Mi-Nachmittag geschl.

Leben von und mit der Naturpro natura

Siebachstr. 66 · www.nyingmazentrum.deHier in Nippes:

Nyingma Zentrum 
BewusstSein mit Herz und Sinnen
Tibetisches Yoga · Meditation · Buddhismus 

Nyingma_FuerNippes_Nyingma_FuerNippes  21.01.14  15:11  Seite 1

Selbst schneidern mit Anleitung

$ Näh-Plätze
$ Näh-Kurse
$ Material

Blücherstraße 19
50733 Köln
Telefon 0221  97 75 63 40
www.roterfaden-nippes.de

Zehntes Kinderfest der AWO im Bürgerzentrum  
Der Ortsverband Nippes bietet das ganze Jahr ein interessantes Programm

Am 6. September veranstaltet der Ortsverein Nippes der Arbeiterwohlfahrt (AWO) 
zum zehnten Mal sein großes Kinderfest auf dem Hof des Bürgerzentrums Alten-
berger Hof. Der neue Vorsitzende Franz Irsfeld organisiert jetzt schon das umfang-
reiche Programm für 2016. Foto: Steffi Machnik

Es war eine Erbschaft eines AWO-Mit-
glieds, verbunden mit der Bedingung, 
etwas für „die Pänz in Nippes“ zu tun, 

die dazu führte, dass seit 2006 im Spät-
sommer ein großes Kinderfest auf dem 
Hof des Bürgerzentrums Altenberger Hof 
stattfindet. „Das war ein absolutes Novum 

für unseren Wohlfahrtsverband, denn wir 
sprechen mit unserem Programm eher die 
Generation 60 plus an“, sagt Franz Irsfeld, 

seit Mai neuer Vorsitzender 
des Ortsvereins Nippes. Doch 
das einmal gefundene Konzept 
mit den kostenlosen Angebo-
ten rund um das städtische 
Spielemobil „Juppi“, einer 
„echten“ Hüpfburg, Kinder-
schminken und dem Kinderlie-
dersänger Uwe Reetz hat sich 
bewährt. „Unser Kinderfest ist 
eine feste Größe in Nippes“, 
freut sich Irsfeld, „und wir sind 
immer noch der einzige Orts-

verein mit solch einem Angebot.“

Kontinuität ist für Irsfeld auch ein Grund 
für die erfolgreiche Arbeit der AWO in 

Nippes, der mit seinen 270 Mitglieder 
der stärkste Ortsverein im Kreisverband 
Köln ist. „Wir haben das ganze Jahr über 
ein gutes und interessantes Programm.“ 
Beliebt ist das Frühstück im Altenberger 
Hof einmal im Monat und die alljähr-
liche Wellness-Woche in Bad Pyrmont. 
Stadtrundfahrten oder –rundgänge und 
Mehrtagesfahrten in den Schwarzwald 
oder nach Thüringen gehören ebenfalls 
zum Angebot. „Und unsere große Weih-
nachtsfeier im Bürgerzentrum darf ich 
nicht vergessen“, sagt Irsfeld, der seit fast 
20 Jahren auch Vorsitzender des AWO-
Kreisverbands Köln ist. Auf der jüngsten 
Jahreshauptversammlung der AWO in 
Nippes wurde der 76-jährige Historiker als 
Nachfolger von Gisela Lippmann gewählt, 
die zehn Jahre den Vorsitz inne hatte und 
jetzt Ehrenvorsitzende ist. Zur engeren 
Vorstandsmannschaft zählen noch drei 
Frauen: Heidi Bartosch ist weiterhin stell-
vertretende Vorsitzende, Hedy Krüger-Is-
rael wurde als Kassiererin bestätigt sowie 
Eleonore Irsfeld als Schriftführerin.  mac

Für die AWO in Nippes tätig (v.li.): Eleonore Irsfeld, Hedy Krüger-
Israel, Franz Irsfeld und als Revisorin Margot Heese
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Unsere 
Veranstaltungen 

im Veedel

Chris Kramer: Eine musikali -

sche Lesung aus Die kleine 

Mundharmonika. Für Kinder 

ab 6 Jahren und ihre Familien.  

Samstag, 14.11.2015, 12.00 Uhr

Eintritt: Frei.

KinderBuchKino zu Lindbergh. 

Die abenteuerliche Geschichte 

einer fl iegenden Maus. 

Für Kinder ab 4 Jahren 

Multimediale Lesung 

mit Thomas Pelzer

Samstag, 07.11.2015, 15.00 Uhr

Eintritt: Frei.
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Lesung aus 

Das Jahr des Rehs
Freitag, 18.09.2015, 

19.30 Uhr
Eintritt: € 5,-  

Lesen macht Schule 

Infor mationsabend über 

neue Schullektüre für Deutsch-

lehrer der Sekundarstufe

Montag, 21.09.2015, 17.00 Uhr, Eintritt: Frei. 

Wir bitten um Anmeldung in der Buchhandlung 

oder unter s.hoever@mayersche.de

Fahren Sie mit uns zur Frankfurter Buchmesse 

Samstag, 17.10.2015: Abfahrt 6.45 Uhr, Bushalte-

bucht Komödienstraße an der Kirche St. Andreas, 

Rückfahrt: 18.00 Uhr ab Frankfurt Messe, Eintritt: 

€ 47,- (Hin- und Rückfahrt im Reisebus inkl. Eintritt)

Die Astrologin Maria Schlicker 

erstellt und analysiert Ihr 

persönliches Horoskop

Samstag, 24.10.2015, 

12.00 – 16.00 Uhr

Eintritt: Frei. Wir bitten um An-

meldung in der Buchhandlung.

Mehr erfahren Sie unter mayersche.de/veranstaltungen

Mayersche Nippes
Neusser Str. 226, Tel.: 0221 / 669 948 -10 
 

 47,- (Hin- und Rückfahrt im Reisebus inkl. Eintritt)Rückfahrt: 18.00 Uhr ab Frankfurt Messe, Eintritt: 

 47,- (Hin- und Rückfahrt im Reisebus inkl. Eintritt)

Hilfe in lebensbedrohlichen Situationen  
Notruf und Beratung für vergewaltigte Frauen jetzt in Nippes

Wer kennt das nicht als Frau: Blicke von Männern auf der Straße, die mehr wollen 
als ein freundliches „Hallo“, begleitet von einem lauten Zungenschnalzen, frau-
enfeindliche Witze in lockerer Runde und „zufällige“ Berührungen, die zufällig 
gerade auf Po und Brust treffen. Gegen diese sexualisierte Gewalt gegen Frauen 
wendet sich seit 1978 der Verein „Frauen gegen Gewalt“, der jetzt seine Bera-
tungsräume in der Steinbergerstraße hat. Foto: Biber Happe

„Sexualisierte Gewalt reicht von Anma-
che auf der Straße über telefonische 
Belästigung bis zur Vergewaltigung“, 
erklärt Irmgard Kopetzky, die sich seit 21 

Jahren ehrenamtlich im Verein engagiert. 
„Schwerpunkt unserer Arbeit ist die Be-
ratung und Begleitung von Frauen rund 
um das Thema sexualisierte Gewalt.“ 
Der einfachste Weg dorthin führt über 
einen Anruf unter der Kölner Nummer 56 
20 35, um einen ersten Gesprächstermin 
zu vereinbaren. „Immer wieder kommen 
auch Frauen zu uns, deren Vergewal-
tigung oder der sexuelle Missbrauch 
Monate und Jahre zurückliegen“, sagt 
Kopetzky. „Wir überlegen dann gemein-
sam, ob eine Anzeige Sinn macht oder 
welche anderen Möglichkeiten es gibt, 
mit der Situation umzugehen.“ Beglei-
tung zu AnwältInnen, der Polizei oder 
zum Gericht bietet der Verein anschlie-
ßend an, bei Bedarf auch mehrere Jahre. 
Insgesamt zwölf Frauen engagieren sich 
ehrenamtlich und sind bemüht, schnell 
auf die Hilferufe zu reagieren, die auch 
per Mail kommen. „Das gelingt uns ganz 
gut, und wir können den betroffenen 
Frauen schnell eine erste Orientierung 
geben“, so Kopetzky.

Der Frauen-Notruf versteht sich als „au-
tonomes, feministisches Frauenprojekt“, 

wie es im Flyer steht. „Wir verstehen 
unsere Arbeit als politische Arbeit und 
finanzieren uns über Mitgliedsbeiträge, 
Spenden und Zuschüsse von Stiftungen 

und Fonds“, erklärt 
Kopetzky. „Das ist 
uns ganz wichtig. 
Wir wollten im-
mer unabhängig 
von Projektförde-
rungen sein, mit all 
dem Verwaltungs-
aufwand, der da-
mit verbunden ist 
und der zeitlich 
begrenzten Förde-
rung.“ Die Energie 
stecken die Frauen 
lieber in ihre Ar-
beit. Sie sind stolz 
darauf, dass der 

vor 37 Jahren gegründete, gemeinnüt-
zige Verein der „dienstälteste“ seiner Art 
in Deutschland ist.

Neben Beratung und Begleitung spielt 
die Öffentlichkeitsarbeit eine wichtige 
Rolle. „Wir haben die Kampagne gegen 
K.o.-Tropfen hier in Köln mit ins Leben 
gerufen und die anonyme Spurensiche-
rung bei Vergewaltigungen auf den Weg 
gebracht“, zählt Kopetzky auf. „Darüber 
hinaus engagieren wir uns in der Vernet-
zung von autonomen Frauenprojekten in 
Köln.“ 

In einer Bürogemeinschaft von fünf 
Anwältinnen steht dem Verein ein Be-
ratungsraum und ein Büroraum zur 
Verfügung und bei Bedarf der Bespre-
chungsraum. „Sieben Jahre waren wir 
zur Untermiete beim Verein ´Lobby für 
Mädcheǹ  in Ehrenfeld, aber die brauch-
ten den Platz jetzt selber“, erzählt Kopet-
zky. „Wir sind froh, dass wir diese neue 
Bleibe in der Bürogemeinschaft gefun-
den haben. Diese Art von Schutzraum 
ist für unsere Arbeit notwendig.“  mac
www.notruf-koeln.de
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Auf ein Kölsch im Kappes mit Marita Breuer  
Die Film- und Theaterschauspielerin liebt das Bodenständige in Nippes

Für Nippes: Frau Breuer, die Staffeln der 
Serie Heimat, die in einem imaginären 
Dorf im Hunsrück spielen, sind für mich 
das Beste, was jemals im Deutschen Fern-
sehen gezeigt worden ist. Ist das auch die 
Serie Ihres Lebens?

Marita Breuer: Das war schon großartig 
damals, ein lebensentscheidender Film 
für mich. Ich hatte die Hauptrolle in der 
Geschichte und bin sehr interessanten 
Menschen begegnet. Mit dem Filmema-
cher Edgar Reitz und dem Kameramann 
Gernot Roll teile ich eine ganz spezielle, 
gemeinsame Lebenserfahrung.

Woran liegt es, dass nach 30 Jahren die 
Erinnerungen an diese Filme immer noch 
so präsent bei mir sind?

Es ist eine sehr emotionale Erzählwei-
se und Emotionen prägen sich ein. Die 
Serie über das Leben der Familie Simon 
im Hunsrück über vier Generationen 
hinweg ist zeitlos und steht als Teil für 

ein Ganzes. Man kommt in den Filmen 
den Menschen so nah, und die Ent-
wicklungen in der Familie und im Dorf 
können auch so in der Eifel oder im Ber-
gischen Land stattgefunden haben. Die 
Filme haben eine große Poesie und sind 

wie ein guter Roman, der einen auf ei-
ner tiefen menschlichen Ebene berührt.

Stimmt mein Eindruck, dass Sie eine un-
bekannte bekannte Filmschauspielerin 
sind?

Ich bin schon bekannt innerhalb der 
Film- und Kulturszene, und die Produkti-
onsfirmen kennen mich natürlich auch. 
Ich werde eher den Arthouse-Filmen zu-
geordnet, die in kleineren Programmki-
nos gezeigt werden. Ich habe da einen 
Sonderplatz, will das aber nicht weiter 
bewerten. Ich werde auch zu verschie-
denen Filmfestivals eingeladen, wie 
zuletzt als Jurymitglied nach Ludwigs-
hafen. Und gerade auf die Serie Heimat 

werde ich immer wieder angesprochen. 
Die ist sogar in Japan ein Begriff.

Ist Nippes für Sie Heimat?

Köln und Nippes sind meine Heimat. 
Seit 15 Jahren wohne ich in Nippes, vor-
her hatte ich eine Wohnung im Agnes-
viertel. Ich bin einfach sehr, sehr gerne 
hier. Ich brauche das Bodenständige 
hier. Da ich im Beruf manchmal in den 
Wolken schwebe, aber auch immer wie-
der Unsicherheiten durchlebe, brauche 
ich dieses Bodenständige, um mich zu 
erden. Und ich finde es ganz witzig, dass 
wir uns hier im Kappes verabredet ha-
ben.

Warum?

Dieser Treffpunkt ist wie ein Ritual für 
meine beste Freundin und mich. Wenn 
es mal brennt, wenn es etwas zu be-
sprechen gibt oder mir nur einfach die 
Decke auf den Kopf fällt, dann treffen 
wir uns vorne im Schankraum auf drei 
Kölsch am Stehtisch. Da sind wir mitten 
im Leben, und danach ist die Welt wie-
der in Ordnung.

Was mögen Sie noch in Nippes?

Nippes ist sehr lebendig und hat eine 
durchmischte Szene. Es wohnen viele 
Musiker hier, aber auch ganz normale 
Leute; es gibt Kneipen, aber es dürften 
noch ein paar mehr Restaurants sein. 
Es gibt so kultige Sachen wie den Hei-
mathirsch. Das ist richtig großstädtisch. 
Oder das Barfly, wo man wunderbare 
Abende verbringen kann. Und natürlich 
das berühmte Schillplätzchen.

Geht man als Schauspieler eigentlich in 
Rente?

Nee, das ist völlig absurd. Der Beruf 
ist ja eine Lebenseinstellung und zwi-
schendurch gibt es immer wieder Leer-
zeiten ohne Engagements. Da ist man 
ja sozusagen in Rente.

Aber die Rollenangebote werden doch, 
je älter man wird, immer weniger?

Das stimmt. Die sind schon dünner 

Marita Breuer ist in Düren geboren, hat ihre Schauspielausbildung an der Folk-
wangschule in Essen absolviert und wohnt seit 15 Jahren in Nippes. Sie spielte die 
Hauptrolle der Maria Simon in der ersten Staffel der Serie „Heimat“ von Edgar 
Reitz. Dafür erhielt sie 1984 den Bayerischen Filmpreis und ein Jahr später den 
Deutschen Darstellerpreis. Regelmäßig übernimmt sie Rollen im Tatort oder Soko-
Köln und tritt auch als Rezitatorin auf.  Foto: Holger Heock
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Esche & Partner   Rechtsanwälte 
Neusser Str. 224 · 50733 Köln-Nippes · Tel. 973 177 - 0

RA Wolfram Esche Fachanwalt für Miet- und Wohnungseigentumsrecht
RA Lothar Schlegel Fachanwalt für Arbeitsrecht und Familienrecht
RA Joachim Schmitz-Justen Fachanwalt für Strafrecht
RA Lukas Pieplow Fachanwalt für Strafrecht
RA Hasso O. Wilke Fachanwalt für Familienrecht und Verkehrsrecht

www.fachanwaelte-nippes.de
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gesät. Aber ich habe noch ein zweites 
Standbein. Das sind meine Seminare zu 
Stimme und Körpersprache. Das finde 
ich sehr spannend und sinnstiftend, es 
ist aber auch eine große Verantwor-
tung den Menschen gegenüber. Wenn 
ich zwischen langweiligen Drehtagen 
und anspruchsvollen Seminaren wäh-
len kann, würde ich mich immer für die 
Seminare entscheiden. Diese Wahl er-
möglicht mir eine große Freiheit.

Was mögen Sie besonders an Ihrem Be-
ruf?

Mir wird schnell langweilig, und ich 
brauche die Abwechslung und neue 
Herausforderungen. Lesungen ma-
chen, Filme drehen, Seminare geben; 
diese Autonomie mag ich schon sehr. 
Dazwischen brauche ich aber auch im-
mer wieder Besinnungsphasen, um zu 
gucken, wo ich stehe und was ich will. 
Diese Bestandsaufnahmen sind ganz 
wichtig für mich.

Erleben wir Sie auch mal in Köln am 
Stadttheater, wenn es denn mal fertig 
saniert ist?

Ja, warum nicht, wenn mir gute Rollen 
angeboten werden. Denn ich mag ein-
fach die Bandbreite in meinem Beruf. 
Ich bin als Rezitatorin mit meinem Bru-
der unterwegs, der Jazzmusiker ist. Wir 
waren gerade auf einer kleinen Tournee 
durch Frankreich und haben im Oktober 
Premiere mit einem Abend mit Gedich-
ten von Dieter Kühn. Mein Bruder Wolf-
gang und ich waren mit dem kürzlich 
verstorbenen Schriftsteller befreundet 
und hatten diesen Abend schon lange 
geplant. Jetzt wird es also eine posthu-
me Ehrung sein. Ich finde es einfach toll, 
so breit zu arbeiten.

Vielen Dank für das Gespräch. Prost. mac

... Ich mag die ur-
bane Kultur im 
Sommer, draußen 
zu sitzen im Café, 
die netten Men-
schen hier.“
Margareta Held (56)

„Nippes und Kultur? ...

Anonym und online
Die Online-Beratung der „Lobby für Mäd-
chen“ ist in diesem Jahr gestartet. Mit Hil-
fe eines geschützten Mailformulars kön-
nen Mädchen und junge Frauen im Alter 

von 12 bis 27 Jahren dieses kostenlose An-
gebot des gemeinnützigen Vereins nut-
zen, wenn sie beispielsweise in ihrer Mo-
bilität aufgrund einer Behinderung oder 
durch streng kontrollierten Ausgang ein-
geschränkt sind oder aus anderen Grün-
den nicht die Beratungsstellen aufsuchen 
können. Die Online-Beratung bietet Rat 
und Hilfe bei Problemen und in Krisen-
situationen an. Innerhalb von zwei bis 
drei Werktagen erfolgt die Rückantwort 
der Online-Beraterinnen in einer vertrau-
lichen und geschützten Atmosphäre. mac
www.onlineberatung-lobby-fuer-maed-
chen.de
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Urlaubs-Renovierungs-Service
Sie fahren in Urlaub, wir renovieren Ihre Wohnung oder 
das Zimmer. Wenn sie zurückkommen ist alles gemacht.   

- Fragen Sie uns!

Kürschnermeisterin
Marie Koepke

Boltensternstr. 67 . 50735 Köln-Riehl
Tel.: 0221 9763297 .  0162 9887841

• Neuanfertigung
• Umarbeitung
• Reparatur
• Reinigung

Neuer Chic 
für alte 
Pelze

Mit seiner Frau Karina Syndicus entstand 
in diesem Jahr der Spielfilm „Vater unser“. 
Im Mittelpunkt steht eine junge Frau, die 
nach einer Vergewaltigung von einem ka-
tholischen Krankenhaus abgewiesen wird. 

Daraufhin wird sie vom Opfer zur Täterin. 
Der Film „Beinahe negativ“ erzählt die 
Geschichte eines Mannes, Anfang 30, 
der erfährt, dass er HIV-positiv ist. Das 
stürzt nicht nur ihn in eine existentielle 
Krise, sondern auch die beiden Frauen, 
die ihm am nächsten stehen. „Was mich 
wirklich antreibt, Filme zu machen, das ist 
Geschichten zu erzählen“, sagt Sydicus. 
„Mich interessieren die Menschen und 
ihre Geschichten. Und sich gegenseitig 
Geschichten zu erzählen, hat sich über 
Jahrtausende erhalten. Ich mache nichts 
anderes. Mein Medium dafür ist der Film.“ 

Dass der Filmemacher, der in der Eifel 
geboren wurde und sein Studium an der 
Ruhr-Akademie absolvierte, damit auf 
dem richtigen Weg ist, zeigen die Aus-

zeichnungen auf internationalen Filmfe-
stivals. „Beinahe negativ“ erhielt 2014 auf 
dem Starlite-Festival in Florida den „Spirit 
of Starlite“-Award und eine Auszeichnung 
auf dem Portsmouth International Film 

Festival, „Vater unser“ eine 
„Special Mention“ der „Acco-
lade Global Film Competiti-
on“ in Kalifornien. „Auf den 
Filmfestivals präsent zu sein, 
dann auch noch einen Preis 
zu gewinnen, sorgt natürlich 
dafür, dass man sich einen 
Namen macht“, sagt Syndi-
cus. „Um dann irgendwann 
Sponsoren zu finden, damit 
ich meine Filme mit Budget 
drehen kann.“ Denn noch sind 
die Werke von Sascha Syndicus 
„no budget“- Filme, das heißt, 
dass eigentlich kein Geld für 

die Realisierung vorhanden ist. „Schau-
spieler freuen sich immer über meine An-
fragen. Für sie ist es eine gute Möglichkeit, 
in Übung zu bleiben oder Zeiten ohne En-
gagement zu überbrücken“, erklärt Syn-
dicus. „Die jetzige Situation hat natürlich 
den Vorteil, dass ich die Filme so machen 
kann, wie ich es will. Da redet mir keiner 
rein.“ Sein jüngster Streifen „Window of 
Opportunity“ entstand mit einem Team 
von nur fünf Leuten innerhalb von sieben 
Tagen. „Das ist schon rekordverdächtig, in 
so kurzer Zeit einen Zwei-Stunden-Film zu 
drehen.“ Gerade diese Zusammenarbeit 
im Team, vom Fahrer bis zum Cutter und 
dem Toningenieur mache am meisten 
Spaß. „Bei mir laufen die Fäden zusam-
men, egal ob fünf oder 120 Leute beteiligt 
sind. Das ist schon toll,“ meint Syndicus. 

Eigentlich brauche man für ein gutes Team 
gar nicht weit zu gehen. In Nippes wohne 
eine Vielzahl von Menschen, die für Film 
und Fernsehen arbeiten. Köln sei generell 
sehr, sehr offen, ergänzt seine Frau. „Es ist 
sehr leicht, Filmschaffende zusammenzu-
bringen. So haben wir uns schließlich auch 
gefunden.“ Ein Jahr lang veranstaltete 
Sascha Syndicus beispielsweise regelmäßig 
im „Heimathirsch“ 
an der Mauenhei-
mer Straße das 
„Heimatkino“, ein 
Forum für Kurz-
filme. Schließlich 
hat der Regisseur 
20 Kurzfilme selbst 
gedreht. „Dort ha-
ben Karina und ich 
uns kennengelernt 
und begonnen, un-
ser Netzwerk auf-
zubauen.“ Damit 
stehen die Chancen gut, dass die Filme 
von Sascha Syndicus demnächst nicht 
mehr nur in den Programmkinos gezeigt 
werden. Alle Filme sind auch im Internet 
zu finden.  mac
www.safepictur.es

Moderner Geschichtenerzähler  
Regisseur Sascha Syndicus dreht „no-budget“ - Spielfilme

Sein Geld verdient Sascha Syndicus mit der Schauspielagentur „Die Alternati-
ve“ und dem Drehen von Werbe- und Imagefilmen. Sein Herz hängt aber an den 
Spielfilmen, die er nahezu ohne Budget dreht. Denn „die Geschichten müssen er-
zählt werden“, sagt der 29-jährige Filmemacher, der mit seiner Familie in Nippes 
lebt. Fotos: Steffi Machnik
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Kartenverkauf:
Nutzen Sie unseren
Kartenvorverkauf 
bequem per online oder persönlich vor Ort: 
• Tabak Wilden Neusser Straße 235, 50733 Köln 

(0221) 73 49 88, 
• Altenberger Hof, Mauenheimer Straße 92, 50733 Köln 

(0221) 97 65 87-0
und an der Abendkasse. 

Altenberger Hof · Bürgerzentrum Nippes
Mauenheimer Straße 92, 50733 Köln
Tel. (0221) 97 65 87-0
www.buergerzentrum-nippes.de

Nessi Tausendschön
Do, 3. Dezember 2015 · 20.00 Uhr

„Weihnachts-
frustschutz“

Anka Zink
Do, 12. November 2015 · 20.00 Uhr

Richard Rogler
Do, 22. Oktober 2015 · 20.00 Uhr

„Das müssten 
Sie mal sagen, 
Herr Rogler!“
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„Leben in vollen Zügen“

Drei auf einen Streich  
Vincent Kibildis erfolgreich beim York Music Festval
Gleich drei erste Preise räumte das Sollazzo Ensemble diesen Sommer beim renom-
mierten Festival für Alte Musik im nordenglischen York ab. Sowohl der Hauptpreis 
als auch der Publikumspreis und der Cambridge Early Music-Preis gingen an die 
Gruppe aus Basel, dessen Mitglied der 22-Jährige ist.  Fotos: Privat, Martin Chiang

Turnusmäßig nach zwei Jahren fanden im Bürgerverein Bilderstöckchen Vorstands-
wahlen statt. Der ehemalige Vorsitzende Johannes Boos kandidierte nicht mehr. 
Ihm folgte Andreas Langer. Foto: Biber Happe

Da gab es einiges zu 
feiern im Haus von 
Vincent und seiner 
Mutter Paula Kibil-
dis, die viele Musik-
freunde aus Nippes 
aus dem Ensemble 
„Exquisite Noyse“ 
kennen, das regelmä-
ßig im Klangraum Ku-
nigunde, der kleinen 

Kirche Heinrich und Kunigund am Schill-
platz, zu Gast ist. Vincent Kibildis spielt 
Harfe in dem fünfköpfigen Ensemble, das 
sich auf die Musik der Renaissance spezi-
alisiert hat. Seit zwei Jahren studiert der 
junge Musiker am Schola Cantorum Ba-
siliensis, einer renommierten Hochschule 
für Alte Musik in Basel, historische Harfe. 
Dort ist er Mitglied des Sollazzo Ensem-
bles, das spätmittelalterliche Musik des 
14. und 15. Jahrhunderts spielt. Die sechs 

Die erste stellvertretende Vorsitzende, 
Ute Abraham-Körner, wurde für zwei 
weitere Jahre in ihrer Funktion bestätigt. 
Neu in den Vorstand gewählt wurde Mi-
chael Wolff als zweiter stellvertretender 

Vorsitzender und Pit Bosmann für das 
Amt des Kassenwartes. Beisitzer sind 
jetzt Dr. Uwe Becker, Dr. Herbert Clasen 
(Schriftführung), Thomas Loseck, Detlev 
Körner und Michael Tschierschky.

Damit sei der Bürgerverein für die 
nächsten beiden Jahre bestens für die 

MusikerInnen konnten sich im Finale 
gegen neun Musikgruppen durchsetzen 
und räumten auf dem „York Early Music 
Festival“ mit drei ersten Preisen regel-
recht ab. Zum persönlichen Erfolg kommt 
ein Preisgeld von 1000 Pfund, die Zusam-
menarbeit mit BBC-Radio 3, ein Konzert in 
York im nächsten Jahr und die Produktion 
einer CD. Mit sechs Jahren begann Vin-
cent Kibildis die Harfe als sein Instrument 
zu entdecken, spielte zuerst irische und 
keltische Folkmusik, nutzte das Instru-
ment aber auch immer wieder für Impro-
visationen bis hin zum Jazz.                        mac
www.kibildis.net

Umsetzung seiner Ziele unter dem 
Leitmotiv „Veedel Menschen Miteinan-
der“ aufgestellt, ist das Vorstandsteam 
überzeugt. Bilderstöckchen habe sich in 
den letzten Jahren ordentlich „gemau-
sert“. Inzwischen haben dort viele jun-
ge Familien ihr neues Zuhause gefun-
den. Die Steigerung der Lebensqualität 
im Viertel zum Wohle der gesamten 
Bürgerschaft ist daher ein wichtiges 
Ziel des Bürgervereins mit der Verbes-
serung der Situation des Einzelhandels, 
einer guten Infrastruktur, Verkehrspla-
nung und Inklusion. Weiterhin wird 
sich der Bürgerverein für die Erstellung 
eines Sanierungskonzepts für den Bild-
stock einsetzen. Gemeinsame Feste 
für alle BürgerInnen und Angebote zu 
Stadtteilspaziergängen sollen das Mit-
einander der Menschen im Stadtteil 
fördern.  mac

Neuer Vorstand in Bilderstöckchen  
Bürgerverein wählt Andreas Langer zum neuen Vorsitzenden
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Krankengymnastik
Manuelle Therapie

KG auf neurophysiologischer Basis
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage
Massage • Heißluft/Fango

Sportphysiotherapie
Medizinische Trainingstherapie
Kiefergelenkbehandlung/CMD

Osteopathie

Neusser Straße 453 - 455
50733 Köln
Fon 0221 / 7158455
www. physiotherapiewenzel.de

Neusser Straße 453 - 455 
50733 Köln 

Fon 0221 7158455
Fax 0221 7158446

post@physiotherapiewenzel.de
www.physiotherapiewenzel.de

Sparkasse KölnBonn
BLZ 370 501 98
KTO 190 2083 755 

Krankengymnastik

Manuelle Therapie

Krankengymnastik 
auf neurophysiologischer Basis 
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage

Massage

Heißluft/Fango

Medizinische Trainingstherapie
KG-Gerät

Kiefergelenkbehandlung/CMD

Stochastische-Resonanz-
Therapie/SRT

Osteopathie

physio
therapie
wenzel

Seit 25 Jahren führen Elke und Dirk Herbers ihren Friseursalon, den es schon seit 
1958 in der Florastraße gibt. Die aus der Zeit gefallene Einrichtung und die famili-
äre Atmosphäre machen den Besuch zu einem besonderen Erlebnis; und das nicht 
nur zum Waschen, Schneiden, Legen. Fotos:  Biber Happe, privat

Es war schön, aber es soll die Ausnah-
me bleiben: Im Frühjahr war Gaby Koof 
zu zwei Konzerten im Friseursalon von 
Elke und Dirk Herbers in der Florastra-
ße zu Gast. 60 Zuhörer saßen zwischen 
Waschanlagen, Frisierplätzen und Tro-

ckenhauben und lauschten kölschen 
Chansons, Liedern von Hildegard Knef 
und den Bläck Fööss („Minge Friseur“). 
Der Salon war darüber hinaus schon 
Kulisse fürs Fernsehen. Götz George als 
legendärer Tatort-Kommissar Horst Schi-

manski ließ sich hier die Haare 
schneiden. Gaby Koof wohnt 
nur ein paar Häuser weiter in 
der Bülowstraße. „Die beiden 
Inhaber, Elke und Dirk Her-
bers, sind einfach total nett, 
und der Laden ist kultig“, sagt 
Koof. Jägergrüner Teppichbo-
den an den Wänden, dunkel-
braune Schränke und Frisier-
tische, grüne Friseurstühle 
zum Hochpumpen – es ist der 
Charme der 1980er Jahre, der 
jeden sofort einfängt, der zur 
Ladentür hereinkommt. Dazu 

gehört der spezielle Geruch von Haarspray 
und Festiger, der in der Luft liegt, und der 
unwillkürlich Kindheitserinnerungen an 
die ersten Friseurbesuche an der Hand der 
Mutter weckt. „So lange wir das Geschäft 
führen, wird sich an der Ausstattung auch 
nichts ändern“, verspricht Dirk Herbers. 
„Neulich kam ein neuer Kunde und freute 
sich über den schönen Laden und mein-
te, bei den modernen Salons, alles weiß in 
weiß, wisse man gar nicht mehr, ob man 
in der Klinik oder beim Friseur sei.“ Schwe-
ren Herzens mussten vor einiger Zeit die 
drei Waschanlagen – schwarze Säulen mit 
grünen Waschbecken –, die in der Mitte 
des Salons stehen, ausgetauscht werden. 
„Die ließen sich tatsächlich nicht mehr 
reparieren“, sagt Elke Herbers bedauernd. 

Der Teppichboden an der Wand wird re-
gelmäßig gereinigt und auch sonst wird 
die Einrichtung von 1981 gehegt und ge-
pflegt.

Im September 1990 haben Elke und Dirk 
Herbers das 80 Quadratmeter große 
Geschäft von ihrem Onkel Walter Gill 
übernommen. Er hatte ab 1963 mit sei-
ner Frau Sigrid „Salon Gill“ von seiner 
Mutter Helene weitergeführt. Angefan-
gen hat das Friseurgeschäft aber schon 

in den 1950er Jahren in der Bülowstraße 
1, schräg gegenüber des jetzigen Wohn- 
und Geschäftshauses Florastraße 36. 
Dieser „Neubau“ wurde 1958 bezogen. 
„Ganz am Anfang gab es in der Bülow-
straße nur einen Raum mit zwei Wasch-
becken“, weiß Dirk Herbers aus Erzäh-
lungen. Die Geschichte des Friseursalons 

gibt auch gleichzeitig einen 
kleinen Einblick in die Sozi-
algeschichte der vergange-
nen Jahrzehnte. „In den 50er 
und 60er Jahren waren die 
einzelnen Frisierplätze noch 
mit Vorhängen voneinander 
abgetrennt, damit bloß nie-
mand sehen konnte, wem 
gerade die Haare gefärbt 
wurden. Das hätte doch nur 
böses Blut in der Nachbar-

Friseursalon mit dem Charme der 1980er Jahre  
Frisurenmode Herbers trotzt dem Trend nach ständiger Veränderung
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schaft gegeben“, erzählt Dirk Herbers. 
Auch die beiden Frisierplätze für Männer 
waren abgeschirmt vom großen Haupt-
raum. „Zu der Zeit, als die Dauerwelle für 

Männer aufkam, 
hätte ich doch nie 
diese Kunden ne-
ben Frauen setzen 
können. Das ging 
doch gar nicht“, 
sagt der 52-jährige 
Friseurmeister, der 
im Salon von Onkel 
und Tante Ende der 
70er Jahre seine 
Lehre gemacht hat. 
Familiär ist Frisu-
renmode Herbers 
bis heute geblie-

ben. „Wir sind hier in einer Seitenstraße 
auf Stammkunden angewiesen“, betont 
Elke Herbers. „Für manche ist das hier 
das zweite Wohnzimmer, und wir ken-
nen ganze Familiengeschichten.“ Und ihr 
Mann ergänzt schmunzelnd: „Wir haben 
Kunden, die schon 40 oder 45 Jahre kom-
men. Die kennen mich noch als Kleinkind.“ 
Zwei Teilzeitkräfte arbeiten noch mit dem 
Ehepaar Herbers zusammen, und täg-
lich ab acht Uhr, freitags schon ab 7.30 
Uhr wird ohne Voranmeldung bedient. 
„Das gibt es bei uns immer noch“, sagt 
Elke Herbers. Das Team arbeitet Hand in 

Hand, damit die Wartezeit für die Kunden 
möglichst kurz bleibt. „Bei uns im Team 
ist immer eine gute Stimmung. Da achten 
wir drauf“, sagt Dirk Herbers. „Hier gibt es 
immer viel zu lachen. Dann macht die Ar-
beit mehr Spaß.“ Und von der Ausnahme-
Regelung ist das Ehepaar Herbers schon 
abgerückt. Mitte Dezember gibt es wie-
der ein Konzert mit Gaby Koof im Salon. 
Denn Nachbarschaft verpflichtet.  mac
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„Wer uns nicht kennt,
hat Kölle verpennt!“

Die „Kneip op d’r Eck“ in Köln Nippes wurde 2009 
von der Cölner Hofbräu P. Josef Früh übernommen 
und hat nach einer umfangreichen Runderneu-
erung ihr unverwechselbares Gesicht behalten. 
Genießen Sie frisch gezapftes Früh Kölsch und 
leckere traditionelle Küche in rustikalem und gedie-
genem Ambiente. Aus der neuen Küche kommen 
nicht nur kölsche Brauhausgerichte, sondern auch 
Saisonales. Zwei Gesellschaftsräume in der ersten 
Etage bieten Platz für Familien- oder Firmenfeiern, 
Stammtische und Vereine.

die Rolle des ́ Jupp´ annahm, entschied ich 
mich für Mamas Ratschlag.“ Noch heute 
lebe der Nazi-Junge in ihm fort. „Ich führe 
immer noch Streitgespräche mit ihm. Er 
kommt immer wieder zurück. Dieser an-
dauernde Kampf um meine eigene Iden-
tität und dieser Konflikt, ein Jude in einem 
Nazi-Körper gewesen zu sein, beschäfti-
gen mich wohl bis an mein Lebensende.“

Salomon Perel, der in Israel lebt und des-
sen Lebensgeschichte 1990 verfilmt wur-
de, genießt es, in Schulen zu gehen, über 
sein Leben zu berichten und für Verständ-
nis und Versöh-
nung zu werben. 
„Ich werde das 
so lange machen, 
wie mich mei-
ne Füße tragen.“ 
Ohne den mora-
lischen Zeigefin-
ger zu erheben, 
möchte er die Ju-
gendlichen zum 

In der Uniform des Feindes dem sicheren Tod entkommen  
Salomon Perel erzählt Edith-Stein-Realschülern aus seinem Leben als Hitlerjunge

Es war still in der Aula, als Salomon Perel, Spitzname „Sally“, begann, den über 
50 Zehntklässlern der Edith-Stein-Schule sowie interessierten Lehrern und Eltern 
die Geschichte seiner Jugendzeit als Sohn jüdischer Eltern in Nazi-Deutschland zu 
erzählen. „Ihr sollt erfahren, wie es damals war, als ich mich als Hitlerjunge Josef 
´Jupp´ Perjell ausgeben musste, um zu überleben.“ Fotos: Holger Hoeck

Es sei ihm nicht leicht gefallen, seine per-
sönlichen Erlebnisse niederzuschreiben, 
räumt der mittlerweile 90-jährige Perel 
ein. 1992 veröffentlichte er sein Buch „Ich 
war Hitlerjunge Salomon“, das mittler-
weile in der 27. Auflage erschienen ist. 
„Ich habe jahrzehntelang versucht, die 
traumatischen Ereignisse zu verdrängen. 
Aber es funktionierte einfach nicht. Ich 
musste sie mir wirklich erst im wahrsten 
Sinne von der Seele schreiben.“ Lebhaft 
und spannend berichtet Perel knapp zwei 
Stunden von aberwitzigen Situationen 
während seines Doppellebens als Sally 
und Jupp sowie seiner inneren Zerrissen-
heit, mal in der Rolle des Opfers zu sein, 
dann wieder als Täter. „Um nicht als Jude 
enttarnt zu werden, zog ich die Uniform 
des Feindes an. Ich trug sämtliche Nazi-
Klamotten mit einem Hakenkreuz auf 
meiner Mütze, gab mir diesen deutschen 
Namen und rief den Hitler-Gruß, so als 
hätte ich mich tatsächlich mit der Nazi-
Ideologie und ihren barbarischen Zielen 
identifiziert.“

Perel gibt unumwunden zu, vom dama-
ligen Zeitgeist durchaus beeindruckt ge-
wesen zu sein. „Die Art und Weise, wie die 
Nazis ihre Werte und Ansichten verbrei-
teten, war wirklich sehr überzeugend.“ 

Doch stets holte 
ihn das schlechte 
Gewissen ein. „Wie 
oft habe ich mich 
gefragt, ob ich als 
Jude wirklich ´Heil 
Hitler´ rufen darf.“ 
Hinzu kommt der 
innere Zwiespalt 
aufgrund der Tren-
nung von seinen 
Eltern. „Mein Va-
ter sagte mir beim 
Abschied: ´Bleibe 
im Herzen stets 
ein Jude! ,́ wäh-
rend meine Mut-
ter wollte, dass ich 
überlebe. Als ich 
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Nippes erstrahlt in Blau 
Am 5. September findet in Nippes der dies-
jährige Blaue Abend statt. Zum vierten 
Mal haben sich mehr als 70 Einzelhändler, 
Künstler, Architekten, Rechtsanwälte und 

Wirte zusammengetan und laden diesmal 
an einem Samstag zu ausgefallenen Akti-
onen ein. Die Geschäfte entlang der Neu-
sser Straße, am Baudriplatz und im Sech-
zigviertel haben bis 22 Uhr geöffnet. Dazu 
gibt es blaue Kunst, Foto-Ausstellungen, 
Wein-Präsentationen, Show-Kochen, 
Theater-, Tausch- und Mitmachaktionen, 
blaue Rabatten und die Zauberschule 
Nippes auf blauer Wundertour. Aktuelle 
Infos dazu finden sich im Internet. Eine 
Handvoll Ladeninhaber hatte den Blauen 
Abend 2012 in Leben gerufen.  mac
www.blauerabend.de

Drei Medaillen gewonnen
Bei den „World Games“ der geistig be-
hinderten Sportler in Los Angeles hat die 
24-jährige Daniela Leal aus Bilderstöck-
chen zwei Gold- und eine Bronzemedail-

le gewonnen. Die Inline-Speedskaterin, 
die seit acht Jahren Mitglied im Speed 
Skating Club Köln (ehemals Kölner Roll-
möpse) ist, war damit eine der erfolg-
reichsten Sportlerinnen im 114-köpfigen, 
deutschen Team. Gold gewann die junge 
Frau, die im Seniorenhaus Heilige Drei 
Könige in Ehrenfeld arbeitet, über 1000 
Meter und mit ihrer Partnerin Sandra Ed-
ler aus Mettmann in der Staffel über 2 x 
200 Meter. Über 500 Meter erreichte Leal 
hinter Edler den dritten Platz und damit 
die Bronzemedaille.  mac
www.ssc-koeln.org

Malort im Kunstort
Ein neues Angebot macht Katinka Der-
mietzel in ihrem Atelier in Nippes, das 
Malspiel nach Arno Stern. In dem mit 
braunem Papier ausgekleideten Raum, 

dem Malort, steht ein Palettentisch mit 
18 Temperafarben zur Verfügung. Die Teil-
nehmerInnen ihrer Kurse – von Kindern 
bis zu Erwachsenen – malen ihre Bilder 
auf Papier, das an die Wand geheftet wird. 
Als oberste Regel im Malspiel gilt, dass 
über die Bilder – sowohl die eigenen als 
auch die der anderen – nicht gesprochen 
wird. Es entsteht eine Atmosphäre, in der 
sich jeder in sein „Spiel“ vertiefen kann, 
ohne erklären zu müssen, was er oder sie 
malt, ein „Raum der Beständigkeit“ ohne 
Konkurrenz und Leistungsdruck.  mac
www.kunstort.com

Nachdenken anregen. „Die Nazi-Aufmär-
sche in den letzten Jahren sind für mich 
die größte Enttäuschung in Deutschland. 
Es liegt nun insbesondere an euch, die Zu-
kunft zu gestalten, denn ihr seid die neu-
en Zeitzeugen.“ Perel macht keinen Hehl 

um seinen inneren 
Antrieb: „Wenn ich 
nur einen von euch 
überzeugen kann, 
dass das, was pas-
siert ist, nicht mehr 
geschehen darf, 
dann habe ich mei-
ne Mission erfüllt.“

Gerne beantwortet 
Perel nach seinem 
Vortrag die Fragen 
seiner aufmerk-
samen jungen Zu-
hörer. „Hat denn 
wirklich niemand 
gemerkt, dass Sie 
Jude sind?“, wollte 

eine skeptische Schülerin wissen. „Nein, 
tatsächlich nicht. Du musst wissen, dass 
ich die Rolle des ́ Jupp´ nicht gespielt, son-
dern gelebt habe. Ich wusste genau: Wenn 
ich nur einen Fehler begehe, bin ich tot.“ 
Zu einigen Kameraden, die er in der Hitler-

jugend-Schule kennengelernt hatte, habe 
sich sogar eine Freundschaft entwickelt. 
Ein anderer Schüler wollte wissen, ob er 
sich durch die Annahme einer neuen Iden-
tität nicht als Verräter gefühlt habe. „Nein, 
nicht direkt. Damals sah ich das Tragen 
des Hakenkreuzes  nicht als Verrat, son-
dern als reinen Selbstschutz“, erklärt Perel. 
„Ich führte alle Befehle der Nazis aus, aber 
nur bis zu einer bestimmten Grenze: Ich 
konnte und wollte niemand erschießen. 
Und das ist mir zum Glück auch bis zur 
Befreiung gelungen.“  hoe 

... Das ist für mich 
die Kulturkirche.“
Ulrike Steil (52)

„Nippes und Kultur? ...
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Der 77-jährige Kurt Dieter Heun, den 
alle nur „Dieter“ nennen, trat am 1. Mai 
1949 der TFG bei und gehört mit seiner 
66-jährigen Vereinszugehörigkeit nun 
genauso zum „Club der 65-jährigen Mit-
gliedschaft“ wie Hans Weischer (81), der 
am 1. Juni seinen 65. Vereinsjahrestag 
feierte. Für seine Treue zum Verein und 
in Würdigung seiner ununterbrochenen 
Mitgliedschaft wurde ihm im Rahmen 
der jüngsten Mitgliederversammlung 
die Ehrennadel in Gold mit Brillant über-
reicht. Rudi Mohr, der im Dezember 81 
Jahre alt wird, ist mit seinem Mitgliedsju-
biläum (Vereinseintritt am 1. September 
1955) zwar „erst“ im „Club der 60er“ an-
gelangt, doch wurde auch er bei einem 
Treffen im Clubheim von vielen Vereins-
angehörigen und alten Weggenossen 
mit Glückwünschen zum runden Jubilä-
um überhäuft.

Die Beweggründe, damals in den Verein 
einzutreten, waren zwar bei jedem der 
altgedienten Mitglieder unterschiedlich, 
aber eines war bei allen gleich: es gab 
keine Alternativen. „Es gab damals ja kei-
ne großen Freizeitmöglichkeiten. Selbst 
Fernsehen war noch nicht angesagt“, 
sagt Hans Weischer. „Also hat man Sport 
getrieben. Ich habe sechs Tage geturnt, 
ob in der Halle oder draußen, was damals 
noch völlig normal war.“ Weischer über-
nahm auch Funktionen in der Turnabtei-
lung und war unter anderem zweimal 
Abteilungsleiter sowie Übungsleiter im 
Kinder- und Jugendturnen und 17 Jahre 
Vorsitzender „Sport“ im Kölner Turn-
verband. Wie seine Kollegen Heun und 
Mohr turnte Weischer an allen zur Verfü-
gung stehenden Geräten. „Ich hatte kein 
besonderes Lieblingsgerät. Ich konnte 
sowohl auf dem Sitz- und Sprungpferd, 
als auch am Barren, am Reck, an den Rin-
gen oder am Boden turnen. Alles machte 
mir großen Spaß.“ Die Kosten von 40 bis 
50 D-Mark für die Sportkleidung muss-
ten von den Turnern selbst übernommen 
werden. Das galt auch für die Teilnahme 
an Wettkämpfen, wie dem alle vier Jahre 

stattfindenden Rheinischen Landesturn-
fest. Anfahrt, eventuelle Startkosten, alles 
musste selbst bezahlt werden. Als „Hono-
rar“ von Vereinsseite gab es gelegentlich 
eine Suppe, mehr nicht. „Aber wir haben 
das ja nicht für Ruhm und Ehre, geschwei-
ge für Geld, sondern ausschließlich aus 
Spaß gemacht“, erinnert sich Rudi Mohr, 
der wie Dieter Heun immer noch zweimal 

pro Woche am Seniorensport teilnimmt.
Obwohl die Turnabteilung des Vereins 
trotz der Dominanz der Fußballer auch 
heute noch mit knapp 500 Mitgliedern 
die stärkste Abteilung ist, hat sich doch 
einiges im Laufe der Jahre geändert. „Frü-
her haben wir uns nach dem Training oder 
den Wettkämpfen noch kurz im Vereins-
heim getroffen“, erinnert sich Weischer. 
„Diese Zeiten sind heute leider vorbei. Da 
erscheinen die Sportler erst kurz vor dem 
Wettkampf in der entsprechenden Halle 
und sind auch meistens schnell wieder 
weg.“ Weischer ist wie Mohr glücklich, 
den mehrfach ausgezeichneten Heun 
– unter anderem von der Stadt Köln für 
sein bürgerschaftliches Engagement - 
an ihrer Seite zu wissen. „Dieter hält die 
Turnabteilung zusammen. Er ist immer 
noch unser Abteilungsleiter, hilft auf der 
Geschäftsstelle aus und ist maßgeblich 
an der Schwimmausbildung der Kinder 
zwischen vier bis sieben Jahre beteiligt.“ 
Auch die Organisation von Wettkämpfen 
auf Vereins- und Turnverbandsebene so-
wie von vereinsinternen Feierlichkeiten 
zählen zu den weiteren Tätigkeiten des 
ehemaligen TFG-Vorsitzenden. „Und das 
alles ist meine Mutter schuld“, meint 
Heun schmunzelnd. „Ich war damals zu-
erst im Fußballverein, aber meine Mutter 
sagte: ’Geh mal besser zur TFG 78. Das 
wird dir bestimmt gefallen.‘ Und sie hat-
te recht.“  hoe

Drei Leben für die Turnabteilung  
Altgediente TFG - Mitglieder wurden für ihre Vereinstreue geehrt

Zusammen haben sie annähernd 200 Jahre Mitgliedschaft bei der Turn- und Fecht-
gemeinde 1878 Köln-Nippes (TFG) angesammelt. Doch auch jeder der drei Herren 
kann für sich auf eine stolze Zahl aktiver Jahre zurückblicken. Zu Recht wurden 
Dieter Heun, Rudi Mohr und Hans Weischer vom Verein für ihre langjährige Treue 
geehrt. Fotos: Privat

Hans Weischer bei einem Reck-Wettkampf auf der TFG 78-Sportanlage im Jahre 1954

Dieter Heun, Rudi Mohr und Hans Weischer (v,l.)
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Erfolgreich Geld im Internet gesammelt  
Mit Crowdfunding-Kampagne erste CD-Produktion verwirklicht

Neuer Chefarzt der Thorax-Chirurgie  
Der gebürtige Brühler Dr. Frank Beckers arbeitet jetzt am St. Vinzenz-Hospital

Das Eigenkapital war zu gering für die erste CD. Daher suchten die Renaissance-
Musiker von „Exquisite Noyse“ Geldspender über eine Crowdfunding-Kampag-
ne. Für Nippes berichtete vor einem Jahr darüber. Mit Erfolg: Die benötigte Sum-
me von 5000 Euro kam zusammen. Jetzt ist ihre erste CD „la voce del violino“ im 
Handel. Foto: Yamato Hasumi

Viel Erfahrung sowohl in der Chirurgie als auch speziell der Thoraxchirurgie, das 
betrifft Brustkorb und Lunge, bringt der neue Chefarzt an der „Klinik für Chirurgie 
IV – Thoraxchirurgie“ Dr. Frank Beckers mit. Seit diesem Sommer leitet der Medizi-
ner die Abteilung im St. Vinzenz-Hospital. Foto: St. Vinzenz-Hospital

Mit großer Freude konnten die En-
semblemitglieder Ende letzten Jahres 
verkünden, dass der veranschlagte 
Mindestbetrag von rund 5000 Euro 

für die Produktion und anschließende 
Vermarktung ihrer Debüt-CD dank der 
Crowdfunding-Kampagne eingesam-

Die letzten sieben Jahre arbeitete der 
43-jährige Facharzt an der Städtischen 
Klinik in Köln-Merheim, einer der drei 
großen Lungenkliniken in Deutschland, 
davon fünf Jahre als Oberarzt. Beckers, 
der verheiratet ist und drei Kinder 
hat, sieht am St. Vinzenz-Hospital die 
Möglichkeit, als Spezialist für die ope-
rative Therapie von Erkrankungen der 
Lunge, des Mittelfellraums und der 
Brustwand die Patienten nach neues-
ten medizinischen und technischen 
Erkenntnissen optimal zu behandeln. 
Als aktives Mitglied in der „Deutschen 
Gesellschaft für Thoraxchirurgie“ ist er 
einer der drei Leiter der Arbeitsgruppe 
„Minimal-invasive Thoraxchirurgie“. 

In der Thoraxchirurgie geht es insbe-
sondere um Operationen an der Lunge 

melt werden konnte. Daraufhin konnte 
die bereits fertig gestellte Masterauf-
nahme ins Presswerk gehen und das CD-
Heft gestaltet und gedruckt werden. Die 
CD mit Musik aus der Entstehungszeit 
der Violine - veröffentlicht auf dem noch 
jungen Label „Perfect Noise“ – enthält 
Tanzsätze, eigenen Bearbeitungen und 
Improvisationen sowie Instrumentalfas-
sungen von Vokalmusik von Arcadelt, 
Janequin, Josquin und Verdelot. Es ist 
die vielfältige und farbenreiche musi-
kalische Welt der Geige um zirka 1520, 
für heutige Ohren zum Leben erweckt. 
Im September starten schon die Aufnah-
men für eine Nachfolge-CD.

Als „Crowdfunding“ wird das Vorge-
hen im Internet bezeichnet, Projekte, 
Produkte oder Geschäftsideen durch 

und im Brustkorb. Den Schwerpunkt 
der Behandlung stellt der Lungenkrebs 
dar. Darüber hinaus werden alle ande-

Kapitalgeber von außen finanzieren zu 
lassen, wenn die eigenen finanziellen 
Mittel nicht ausreichen. Diesen Weg 
wählten auch die fünf „Noyse“-Musiker 
im vergangenen Herbst. Exakt 5127 Euro 
kamen letztendlich zusammen. Schon 
zu Beginn der Aktion versprach die Band, 
sich bei den Spendern mit einem Kon-
zert für die finanzielle Unterstützung zu 
bedanken.  hoe
www.exquisitenoyse.com

ren gut- oder bösartigen Erkrankungen 
im und am Brustkorb behandelt. Dazu 
zählen unter anderem Metastasen in 
der Lunge und der Brustwand oder das 
Mesotheliom, die durch Asbest aus-
gelöste bösartige Erkrankung des Rip-
penfells. Ebenfalls behandelt werden 
Entzündungen und Infektionen der 
Lunge und des Rippenfells. Ein Großteil 
dieser Eingriffe kann heutzutage mini-
mal-invasiv – Stichwort Schlüsselloch-
Operationen - durchgeführt werden. 
Als neuen Behandlungsschwerpunkt 
wird Dr. Frank Beckers die operative 
Behandlung des Lungenemphysems 
bei schwerer COPD etablieren. Die chro-
nische Lungenerkrankung führt dazu, 
dass die Patienten immer schlechter 
atmen können. Eine enge Kooperation 
besteht zwischen dem St. Vinzenz-Hos-
pital und dem St Marien-Hospital im 
Kunibertsviertel, die gemeinsam unter 
dem Namen „Lungenklinik Köln-Nord“ 
firmieren.  mac
www.vinzenz-hospital.de
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dieser Kultgefährte darauf, von Puchelski 
instand gesetzt zu werden.

Sein Herz hängt noch an einem anderen 
Modell, an der guten alten „Ente“, dem 
unverwüstlichen 2 CV. Vor kurzem ver-
passte er einer dunkelrot-schwarzen 
„Charleston“-Ausführung von 1989 eine 
neue Bodenplatte. Die alte war durch-
gerostet. „Das kam bei den Enten häufig 
vor“, weiß Puchelski. Für die Reparatur 
hatte er den Wagen total auseinander-

genommen. Oben an der Hebebühne 
schwebte das „Häuschen“ - die Fahr-
gastzelle –, unten wartete das neue 
Chassis samt 28 PS-Boxermotor mit 650 
Kubikzentimeter, Getriebe und sämtliche 

So manche Göttin erwachte in Nippes zum Leben  
Theo Puchelski schließt seine Werkstatt – Experte für Citroen-Oldtimer der 70er Jahre

Exakt 33 Jahre hat Theo Puchelski in seiner Werkstatt in der Merheimer Straße 109 
vorwiegend französische Autos repariert und restauriert. Am 30. September muss 
er die Tore schließen, weil der angrenzende Ölhandel Kompressol Eigenbedarf für 
das 1500 Quadratmeter große Außengelände und die alte 500-Quadratmeter-
Halle angemeldet hat. „Eine Ära geht zu Ende“, klagt der 62-jährige Kraftfahr-
zeugmeister, der in Nippes „gern noch ein Jährchen“ weitergemacht hätte. Sein 
Kompagnon Marko Kandzija (42) stellt dazu ernst fest: „Viele unserer Kunden sind 
schockiert und traurig.“ Fotos: Biber Happe

Im Jahr 1969 trat Puchelski eine Lehre 
als Kfz-Mechaniker bei der deutschen 
Citroen-Zentrale in Porz an. Der Vater 
dreier erwachsener Söhne wechselte 

1974 zu Lisa Strasser nach Nippes und 
übernahm deren Firma acht Jahre spä-
ter. Der freundliche Mann ist im Viertel 
bekannt für einen speziellen Service: 
„Meine Kunden geben mir ihre Auto-
schlüssel, ich hole die Autos aus ihren 
Garagen und ab geht’s auf die Hebe-
bühne.“ Der Standort der Werkstatt 
gegenüber der Lutherkirche ist für ihn 
„geradezu ideal“. Die Kunden schätzen 
die kurzen Wege zu dem Kfz-Meister 
mitten im Viertel.

„Strasser hat stets ein Herz für Ihren 
Citroen“ Mit diesem Slogan warb Pu-
chelskis Vorgängerin für die verwinkelte 
Werkstatt, heute ausgestattet mit vier 

Hebebühnen, Bremsenprüf-
stand und Computeranlagen, 
in der der Tüv regelmäßig 
die Autos inspiziert und ab-
nimmt. Mit der Marke Citro-
en fühlen sich auch Puchelski 
(„Ich war 25 Jahre lang Händ-
ler“) und sein Kollege Kandzi-
ja besonders verbunden. An 
wie vielen Modellen er „ge-
schraubt“ hat, kann Puchelski 
nicht sagen: „Es waren sehr 
viele im Laufe der Jahre.“ Mit 
leuchtenden Augen erinnert 
sich der Oldtimer-Experte an 

Exemplare aus den 1970er Jahren. Beson-
ders angetan ist er von der „Göttin“, der 
legendären DS 21 mit der einzigartigen 
Hydropneumatik, einer Gas-Öl-Fede-
rung, mit der sich der Wagen hochhieven 
und absenken ließ. „Der glitt wie eine 
Sänfte über die Straße und war seiner 
Zeit technisch weit voraus“, schwärmt 
Puchelski und erinnert an die schwenk-
baren Scheinwerfer dieses Autos, das 
in Filmen mit Jean Gabin eine wichtige 
Rolle spielte. Zurzeit warten noch zwei 

WIR MACHEN FLAMMKUCHEN. 
DIE KLASSISCHEN UND DIE BESONDEREN.

MEHR ALS 20 VARIANTEN, AUCH ZUM MITNEHMEN.

WWW.OSTERSRUDI.DE     0221 – 79 00 34 43    Hartwichstraße 26-28    Köln-Nippes

BUNDESLIG
A UND 

CHAMPIONS-LEAGUE

WEITER LIV
E AUF SKY
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Martin Eimer
Zivil-/Vertragsrecht
Miet-/Immobilienrecht
Gewerblicher Rechtsschutz

Lucia Märten
Familien-/Erbrecht
Arbeitsrecht
Mediation

Stephan Mager
Strafrecht
Verkehrsrecht
Verwaltungsrecht

Escher Straße 50 A
50733 Köln
Telefon 0221 – 99 57 84 - 0
www.emm-rechtsanwaelte.de

Mehr als 200 Angebote bleiben hier  
Kölner Volkshochschule wieder im Studienhaus

Seit 2009 befand sich die Kölner Volkshochschule (VHS) im Bürgeramt Nippes und 
in einer ehemaligen Hutfabrik in Sülz. Das VHS-Studienhaus am Neumarkt diente 
nach dem Einsturz des Stadtarchivs als Ausweichquartier für das benachbarte 
Friedrich-Wilhelm-Gymnasium. Am 4. September bezieht die VHS wieder ihren 
sanierten Hauptunterrichtsort am Neumarkt. Foto: Biber Happe

Trotz dieses Umzugs werden die VHS-
Stadtteilangebote in Nippes nicht ein-

geschränkt. Im 2. Semester 2015 werden 
mehr als 200 Kurse quer durch das Pro-
gramm angeboten. Neben klassischen 
Sprachkursen gibt es auch wieder An-
gebote zu Bewegung und Entspannung, 

denn es stehen gute Fachräume zur 
Verfügung, und das Team der Gesund-
heitsbildung arbeitet weiter in Nippes. 
Auch aus dem Bereich der kulturellen 
Bildung steht einiges auf dem Plan wie 
Musik, Tanz, Mal- und Zeichenkurse. 
Wer seine Anmeldung nicht persönlich 
am Neumarkt abgeben kann, der kann 
sich im Internet direkt und bequem ei-
nen Kursplatz sichern. Semesterbeginn 
ist 14. September. 

Mit vielen Schnupperkursen und einem 
bunten Programm wird das Studienhaus 
am Neumarkt, Cäcilienstraße 35, am 4. 
September ab 16.30 Uhr mit einem „Tag 
der offenen Tür“ den Bürgerinnen und 
Bürgern wieder übergeben.
www.vhs-koeln.de

Einzelteile auf den erneuten Einbau. Die 
aufwändige Reparatur des „Clochard un-
ter den Automobilen“, in Auftrag gege-
ben von einem Polizeibeamten, kostete 
rund 8000 Euro. „Eine restaurierte oder 
gut erhaltene Ente ist nicht unter 10.000 
Euro zu haben“, erklärt Puchelski. Im Lau-
fe der Jahre hat der Citroen-Fachmann 
sein Geld hauptsächlich mit  Reparaturen 
jeweils aktueller Fabrikate verdient. Sie 
unterscheiden sich aber nach seiner Mei-
nung kaum von Produkten anderer Her-
steller, deren Fahrer auch zu seinem Kun-
denkreis zählen. So verwundert es nicht, 
dass er sich für „Exoten“ begeistert, die 
er von Zeit zu Zeit  in die geübten Fin-
ger bekam. So hat er in Nippes manchen 
„SM“ repariert, ein in Deutschland sehr 
seltenes Sportcoupé von Citroen mit 
Sechszylinder-Maserati-Motor (175 PS, 

Baujahr: 1970 bis 1975, Neupreis: 37.000 
Mark). Vor einiger Zeit hat Puchelski ei-
nen „CX-Prestige“, ebenfalls von 1970, 
wieder flott gemacht. „Sehr bequem“, 
meint der Meister und streicht über die 
lange Motorhaube.

Wie es weitergeht? Kollege Marko Kand-
zija, von Puchelski ausgebildeter „Kraft-
fahrzeugmeister mit Auszeichnung“, 
eröffnet im Herbst in Widdersdorf eine 
eigene neue Werkstatt. „Ich werde ihm 
dort noch ein wenig helfen und dann 
gehe ich endgültig in Rente“, sagt Pu-
chelski. „Ich werde es gemütlich ange-
hen lassen und gleichzeitig meine eigene 

Ente Baujahr 1987, rot, mit 28 PS restau-
rieren.“ Damit gehe es dann vielleicht 
nach Frankreich, ergänzt Theo Puchelski 
und lächelt.  job
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Ausstellungen im Bezirksrathaus
Bilder von Bernd Zech
08.09. – 29.09.
40 Jahre Bezirksvertretung Nippes
01.10.-16.10.
Kölner Malerkreis
20.10. – 13.11.
Sämtliche Ausstellungen sind im Ein-
gangsbereich des Bezirksrathauses zu 
sehen, Neusser Straße 450, zu den üb-
lichen Öffnungszeiten

Fahrradtouren
Zum Sinneswald am Murbach bei 
Leichlingen
06.09., 10.00 Uhr
Besuch der Skulpturenausstellung im 
idyllischen Murbachtal mit Wolfgang 
Kissenbeck, Strecke zirka 56 Kilometer, 
Treffpunkt Altenberger Hof, Teilnahme 
3 Euro, Anmeldung nicht erforderlich.
www.adfc-nrw.de

Führungen
Nippes – Frauen auf der Höhe
13.09., 15.00 Uhr
Der Kölner Frauengeschichtsverein zeigt 
gebildete, mutige und schöne Frauen, 
Treffpunkt Florastraße 1, vor dem Blu-
mengeschäft, Spende erwünscht. An-
meldung erbeten unter Rufnummer 
0221/ 24 82 65 oder 
info@frauengeschichtsverein.de

Drei Kölsch in Nippes
13.09., 19.00 Uhr
Ein historischer Kneipenspaziergang 
mit dreimaliger Einkehr. Treffpunkt: 
U-Bahn-Haltestelle Florastraße. Veran-
stalter: Archiv für Stadtteilgeschichte 
Köln-Nippes, Kosten: 9/7 Euro

Nippes – sein unbekannter Osten
19.09., 15.00 Uhr
Historischer Spaziergang östlich der 
Neusser Straße. Treffpunkt: Leipziger 
Platz, Eingang Gymnasium, Veranstal-
ter: Archiv für Stadtteilgeschichte Köln-
Nippes, Kosten: 9/7 Euro

Nippes per pedes
20.09., 15.00 Uhr +18.10., 14.00 Uhr
Stadtteilführung mit Reinhold Kruse, 
Treffpunkt: Bürgerzentrum Altenber-
ger Hof, Mauenheimer Straße 92 (vor 
dem Tor), Kosten: 8/7 Euro
www.insidecologne.de
Loss mer jet durch Neppes jon…

25.10., 15.00 Uhr
Ein Stadtteilspaziergang, Treffpunkt: 
U-Bahn-Haltestelle Florastraße. Veran-
stalter: Archiv für Stadtteilgeschichte 
Köln-Nippes, Kosten: 9/7 Euro

Kunterbuntes Nippes
08.11., 14.00 Uhr
Stadtteilführung mit Reinhold Kruse, 
Treffpunkt: Erzbergerplatz unter der 
großen Linde, Kosten: 9/7, bitte bei der 
VHS anmelden.
www.vhs-koeln.de

Gesundheit
Pflege von Angehörigen
08.09., 19.00-20.30 Uhr
Was tun, wenn ein Angehöriger zum 
Pflegefall wird? Mit Referentin Kath-
leen Heyer, Pflegetrainerin und De-
menzbeauftragte, Seminarraum im 
Erdgeschoss im St. Vinzenz-Hospital, 
Merheimer Straße 221-223
www.vinzenz-hospital.de

Diabetes mellitus und Insulintherapie 
nach Pankreasoperation
19.09., 10.30 Uhr
Eine Veranstaltung der Selbsthilfegrup-
pe AdP mit Dr. Philipp Thoma in Koo-
peration mit der Klinik für Chirurgie II 
im Großen Blauen Salon (3.OG) im St. 
Vinzenz-Hospital, Merheimer Straße 
221-223

Körper und Seele stärken in der Gynä-
kologischen Krebstherapie
04.11., 19.00-20.30 Uhr
Mit den Referentinnen Dr. Wencke 
Ruhwedel (Chefärztin) und Elvira Je-
len (Oberärztin) im Seminarraum im 
Erdgeschoss des St. Vinzenz-Hospital, 
Merheimer Straße 221-223

Kabarett
Mir sin nit opzehalde!
01.10., 16.00 Uhr
Ein kabarettistisches Programm mit 
Liedern, Geschichten, Sketchen und 
der ein oder anderen Überraschung 
rund ums Frauen- und Mütterleben im 
Bürgerzentrum Altenberger Hof

Kinder
AWO-Kinderfest
06.09., 14.00-17.30 Uhr
Zum zehnten Mal lädt die Arbeiter-
wohlfahrt Nippes zum Kinderfest mit 

Hüpfburg und Spielemobil in den Al-
tenberger Hof ein.

Tag der offenen Tür mit Flohmarkt
12.09., 10.00-16.00 Uhr
Im Familienzentrum Lummerland, Lo-
komotivstraße 162

Rotkäppchen und der Wolf
13.09., 15.00 Uhr
Ein entstaubtes Märchen als Puppen-
spiel ab 3 Jahren mit Ester Ribera in der 
OT Werkstattstraße 7, Eintritt 6/9 Euro, 
Karten unter der Rufnummer 0177/ 215 
62 22 oder www.papperlapupp.de

Frau Kling Klong, Nofre Tüte und Suse, 
die singende Säge
02.10., 11.00+16.00 Uhr
Philharmonie-Veedel-Minikonzert für 
Kinder zwischen ein und vier Jahren im 
Bürgerzentrum Altenberger Hof, Ein-
tritt 4/6 Euro, Tickets über Köln-Ticket

Nintendo – Foto, fertig, los
06.10., 10.00-15.00 Uhr
Jedes Kind kennt den 3DS von Ninten-
do. Doch die Spielkonsole kann mehr, 
nämlich Fotos machen und Bilder bear-
beiten. Kostenloser Workshop für Kin-
der von 8 bis 12 Jahren in der Stadtteil-
bibliothek Nippes, Neusser Straße 450. 
Anmeldung nur online unter: www.
stbib-koeln.de

Martinszug durch Nippes
10.11., ab 18.00 Uhr
Start an der Mathilde von Mevissen-
Grundschule, Gellertstraße

Schlafprobleme, Trennungsängste, 
Trotzverhalten
18.11., 9.00 Uhr
Gestalttherapeutin Renate Kellendonk 
gibt Auskunft im Café Freiraum, Fami-
lienzentrum Lummerland, Lokomotiv-
straße 162

Konzert
Café Mangusto
10.09., 16.00 Uhr
Spanische Rumba-Klänge, deutsche 
und französische Chansons, Swing und 
Klezmer im Bürgerzentrum Altenberger 
Hof, Eintritt frei

10. Jazz-Frühschoppen
25.10., 11.00-14.00 Uhr

Termine in Nippes
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Mit der „Jazz Gang Cologne“ im Mari-
ensaal, Merheimer Straße 217 zugun-
sten des Hospiz St. Vinzenz
www.st-vinzenz-hospiz.de

“Ich lade gern mir Gäste ein”
14.11., 19.00 Uhr
Dozentenkonzert der Rheinischen Mu-
sikschule-Nord, Turmstraße 3-5, 3. Etage

KölnKultur em Veedel em Advent
27.11., 18.00 Uhr
Kölner SchülerInnen singen, spielen 
und sprechen kölsche Lieder und Texte,
Aula der Edith-Stein-Schule, Niehler 
Kirchweg 120, Eintritt frei, Spenden 
erwünscht, Eintrittskarten über das 
Sekretariat der Schule erhältlich, Ruf-
nummer 0221  28 55 17 50

Schule
Tag der offenen Tür
12.09., 09.00-12.00 Uhr
In der Mathilde-von-Mevissen-Grund-
schule, Gellertstraße 4-6
www.mathildevonmevissengrund-
schule.de
Informationsabend
24.11., 18.00-20.30 Uhr
Für GrundschülerInnen und deren El-
tern in der Edith-Stein-Schule, Niehler 
Kirchweg 120

Sport
26. Kölner Friedenslauf
13.09., 12.00 Uhr
Traditionsreiche Laufveranstaltung der 
Turn- und Fechtgemeinde Nippes. Start 
ist am Zirkus- und Artistikzentrum Zak, 
Rheinufer Riehl
www.tfg-koeln.de

Köln-Marathon
04.10. ab 8.30 Uhr
Laufstrecke führt durch Nippes entlang 
der Xantener, Niehler und Neusser Straße
www.rheinenergiemarathon-koeln.de

Treffen
Arbeitskreis fahrradfreundliches 
Nippes
15.09./20.10./17.11., 19.30 Uhr
Treffpunkt: Mobilitätsstation der Au-
tofreien Siedlung, Kesselhausstraße 
1, Kontakt: Wolfgang Kissenbeck, Ruf-
nummer 0177/ 266 70 62

Veranstaltungen
Nippespark statt Niehler Gürtel

12.09., 15.00
Die Bürgerinitiative „Stoppt den Gür-
tel“ lädt zum Picknick mit buntem Pro-
gramm ein, unter der Hochbahn zwi-
schen Niehler Kirchweg und Niehler 
Straße
www.nippespark.de

Offenes Frühstück in Haus Ledo
13.09 + 11.10., 10.00 Uhr
Bewohnerinnen und Bewohner im 
Mehrgenerationenhaus Ledo, Reeser 
Straße 15, informieren über ihr Wohn-
projekt. Anmeldung erforderlich unter 
0221  81 81 91
www.ledo-wohnen.de

Stadt-Land-Spielt!
13.09., 12.00-18.00 Uhr
Der Alibaba-Spieleclub lädt zum bun-
desweiten Aktionstag mit mehr als 
1.000 Brett- und Kartenspielen für Groß 
und Klein ein. Bürgerzentrum Altenber-
ger Hof, Eintritt ist frei

Nippesnacht
03.10., ab 17.00 Uhr
15. Auflage mit Musik, Lesung und Co-
medy an zahlreichen Orten im Stadtteil, 
Eintritt 5/12 Euro
www.nippesnacht.info

Klimawandel
20.10., 19.00 Uhr
Vortrag mit anschließender Diskussi-
on mit Sven Plöger in der Kulturkirche, 
Eintritt 7,50/5 Euro, Einnahmen werden 
gespendet.

Märchen und Mythen
24.10., 20.00-22.00 Uhr
Lesung mit Texten von Norman Liebold 
bei den Vier Raben, Jesuitengasse 37, 
Eintritt 6/8 Euro

Großer Verkaufsbasar der Nippeser 
Strickmamsellscher
24.10. + 31.10., 10.00-14.00 Uhr
Handgestrickte Stücke für kleine Kinder 
und Mützen, Schals und Handyhüllen 
für die Großen in der Stadtbibliothek 
Nippes, Neusser Straße 450. Erlös wird 
einem guten Zweck gespendet.

Vorträge
Seven Summits der Alpen
25.09., 20.00 Uhr
Unterwegs mit dem Bergsteiger Alex-
ander Römer

Nepal – Wo die Berge den Himmel 
berühren
30.10., 20.00 Uhr
Benefizveranstaltung für Erdbebenop-
fer in Nepal mit Andreas Künk
Stille Orte im Zillertal
20.11., 20.00 Uhr
Zeigt der österreichische Naturfotograf 
Horst Ender
Veranstalter: Deutscher Alpenverein, 
Sektion Rheinland-Köln, Barbara von 
Sell-Berufskolleg, Niehler Kirchweg 118, 
Eintritt 3 bis 12 Euro, Einlass ab 19 Uhr.
www.dav-koeln.de

Klangraum Kunigunde
Cielo Alberto
06.09., 17.00 Uhr
Musik aus Südamerika mit Nia Schwarz, 
Gitarre
Wasser in der Wüste
13.09., 17.00 Uhr
Konzert des Bonner Obertonchors „vox 
intra voces“ zur Ausstellung von Ka-
thrin Kiss-Elder
Klangreise 3
20.09., 17.00 Uhr
Musiker aus verschiedenen Musikkul-
turen und Stilrichtungen begeben sich 
auf eine musikalische Reise
Les Triolets
27.09., 17.00 Uhr
Französische Barockmusik
Fragile Matt
04.10., 17.00 Uhr
Irish Folk… on your doorstep
KlangDrangOrchester
18.10., 17.00 Uhr
Raumklangmalerie unplugged
Ave, maris stella – Meerstern sei 
gegrüßt
25.10., 17.00 Uhr
Marienlobgesänge aus unterschied-
lichen Zeit- und Stilepochen mit Agnes 
Erkens, Gesang, und Thomas Frerichs 
an der Orgel
Benefiz-Konzert
08.11., 15.00 – 20.00 Uhr
Für das Trauma-Therapiezentrum für 
Folteropfer der Caritas
Resonanzen
15.11., 17.00 Uhr
Obertonkonzert mit Christian Boll-
mann
Deep Wild Stillness
29.11., 17.00 Uhr
Konzert mit Judith Maria Günzl und 
Tara LeAnn Eriksson
www.klangraum-kunigunde.de
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Gottesdienste

Katholische Kirche

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.
Sa 17.00 Uhr 

St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15
Fr und So 9.30 Uhr, Mi 17.55 Uhr

St. Hildegard in der Au, Corrensstraße/Ecke 
Florastraße - Sa 17.00 Uhr 

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223
Mi 18.30 Uhr 

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.
So 11.00 Uhr

St. Heinrich und Kunigund, Simon-Meister-Str.
Fr 18.00 Uhr Rosenkranzgebet und 18.30 Uhr 
Heilige Messe

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr

Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr

Wichtige Rufnummern
Polizei Notruf 110

Feuerwehr / Notarzt 112

Polizeiwache Nippes 229-5430

Ordnungsamt der Stadt Köln 221 - 32000

Ärztlicher Notdienst Nord 73 60 73

Kinderärtzliche Notfallpraxis 8888 420

Zahnärztlicher Notdienst 0180 5 - 98 67 00

Apotheken-Notdienst 0137 888 22833

Notruf Suchtkranke 1 97 00

Giftnotruf-Zentrale 02 28 - 1 92 40

St. Vinzenz Hospital 77 12 - 0

Kinderkrankenhaus 89 07 - 0

Kinder- und Jugendtelefon 0800 - 111 03 33

Elterntelefon 0800 - 111 05 50

Telefonseelsorge katholisch 0800 - 111 0 222

Telefonseelsorge evangelisch 0800 - 111 0 111

Behörden (für alle Angelegenheiten) 115

Bezirksamt Nippes 221 - 0

Seniorenvertretung 221 - 95499

Schulangelegenheiten Nippes 221 - 95320

Sperrmüllabholung 922 22 22

Taxi-Ruf Zentrale 28 82

Taxistand Kempener Str. 73 73 79

Taxistand Neusser Str./Gürtel 740 74 74

Sperrnotruf (EC-Karten, Handy etc.) 116 116

Vinzenz Hospital - Regelmäßige Termine
Merheimer Str. 221-223, Tel. 77 12-0

Info-Abende mit Kreißsaalbesichtigung: 
Jeden Dienstag 18.00 Uhr

Gefäßsportgruppe: 
Jeden Dienstag + Donnerstag 10.00 – 11.00 Uhr

Treffen AA-Gruppe: Jeden Mittwoch 19.00 Uhr
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Nachmittag-Café
Montag und Freitag 13.00 Uhr

Englisch
Auffrischung: Mittwochs 10.30 – 12.00 Uhr
Für Anfänger: Freitags 9.00 – 10.30 Uhr

Canasta und Rommé oder Skat
Montags 13.00 – 17.30 Uhr

Bingo
Freitags 16.00 - 17.00 Uhr

Morgengymnastik
Dienstags 9.00 + 10.00 + 11.00 Uhr

Senioren-Singkreis
Montags 10.30 - 12.00 Uhr

Nordic Walking
Donnerstags 9.00 – 11.00 Uhr

Senioren-Tanzkurs
Dienstags 14.00 - 15.30 Uhr

Internetcafé für Senioren
Dienstags 13.00 – 17.00 Uhr

Gedächtnistraining
Donnerstags 10.00 - 12.00 Uhr

Seniorennetzwerk – Vorläufige Termine
Yorckstraße 10, Tel. 760 69 00

AWB - Abfallwirtschaftsbetriebe

Beratung der Abfallwirtschaftsbetriebe 
im Bürgeramt 
Jeden Montag  8.00 - 12.00 Uhr
in der Meldehalle
Die Beratung ist kostenlos

Öffnungszeiten
Ärztlicher Notdienst Köln-Nord

Kempener Straße 88b 
am Kreisverkehr, Rückseite St. Vinzenz-Hospital
Mo, Di, Do 19.00-7.00 Uhr
Mi 13.00-7.00 Uhr
Fr ab 13.00 Uhr
Sa, So und an Feiertagen durchgehend

Termine Schadstoffsammlungen
www. awbkoeln.de

Neusser Straße (Parkplatz Bezirksrathaus)
jeweils Fr 17.00 – 19.00 Uhr
18.09./16.10./13.11.

Werkstattstraße (vor Haus Nr. 64)
jeweils Mi 14.00 – 15.00 Uhr
09.09./07.10./04.11.

Wilhelmplatz
jeweils Do 16.15 – 17.15 Uhr
10.09./08.10./05.11.

Öffnungszeiten Büchereien

Stadtteilbibliothek Nippes
Neusser Straße 450
www.stbib-koeln.de
Mo + Di 12.00 – 18.00 Uhr
Mi geschlossen
Do 11.00 – 19.00 Uhr
Fr 10.00 – 18.00 Uhr
Sa 10.00 – 14.00 Uhr

Katholische öffentliche  Bücherei St. Marien
Auguststraße 58 
So 11.00 – 13.00 Uhr
Mo, Mi, Do, Fr 17.00 – 18.00 Uhr
Jeden 2. Di im Monat 20.00 – 22.00 Uhr

Sprechstunde der Seniorenvertretung
Bezirksrathaus, Neusser Straße 450
2. Etage, Zimmer 210
Am 2. Do im Monat 10.00 – 11.30 Uhr
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Ich möchte die Lebensqualität im Stadtteil Nippes verbessern, Gutes weiter-
entwickeln und Neues qualifiziert unterstützen und 

Mitglied des Vereins “Für Nippes” e.V. werden.

___________________________________________________________________________________
Name Vorname

___________________________________________________________________________________
PLZ/Wohnort Straße/Hausnummer

___________________________________________________________________________________
Telefon    Telefax     E-Mail

Der Jahresmitgliedsbeitrag in Höhe von 20,– C sowie ein freiwilliger Mehrbetrag in Höhe von ______ H
(Der freiwillige Mehrbetrag kann als Geldzuwendung [Spende] im Sinne des § 10b, EStG geltend gemacht werden.)

q wird von mir zukünftig per Dauerauftrag auf das Konto der Sparkasse KölnBonn 
 IBAN:  DE05 3705 0198 0035 0020 96, BIC: COLSDE33XXX überwiesen.

q soll jährlich von meinem Konto (siehe unten) per Lastschrift eingezogen werden.

___________________________________________________________________________________ 
IBAN                             Bank

___________________________________________________________________________________
Ort     Datum                                              Unterschrift

Für  Nippes.

W O

S

Senden Sie das 
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Oliver Sacks: On the Move: Mein Leben, 
Rowohlt Verlag, 24.95 H

Immer in Bewe-
gung zu sein, das  
ist das Lebensmo-
tiv des weltbe- 
rühmten Neuro-
logen und Best-
sellerautors Oliver 
Sacks. Nicht nur 
als Arzt, der sei-
ne Patienten mit 
Feinsinn und Neu- 

gier behandelt, sondern auch als Motor-
radfahrer und Reisender, den es im Le-
ben immer vorwärts treibt. Sacks’ Fallge-
schichten haben ihn berühmt gemacht, 
und auf dieselbe ehrliche und feinsinnige 
Weise analysiert der 82-Jährige nun sei-
nen eigenen Fall: Ein intensives Leben 
zwischen erfüllter und unerfüllter Liebe, 
Sport- und Drogenexzessen und voller 
Glück auf seinen Roadtrips durch Norda-
merika. Großartig erzählt Sacks von den 
wichtigsten Episoden seines Lebens von 
England bis New York.

Empfehlungen Buchhandlung Blücherstraße

Frédéric Beigbeder: Oona & Salinger, 
Piper Verlag, 19,99 H

Ein Roman über 
die erste große 
Liebe des Kultau-
tors J.D. Salinger 
und ein Muss für 
Fans der amerika-
nischen Literatur- 
und Filmkultur 
der frühen 1940er-
Jahre. Eines Nachts 
begegnet der noch 

unbekannte Schriftsteller im New Yorker 
Stork Club einer Frau, von deren geheim-
nisvoller Schönheit er sofort angezogen 
ist: der erst 15-jährigen Oona O’Neill. Ei-
nen Sommer dauert ihre wunderbare Lie-
besgeschichte, bis der Zweite Weltkrieg 
ausbricht und Salinger sich zur Armee 
meldet. Oona zieht es nach Hollywood, 
wo sie Charlie Chaplin kennenlernt, mit 
dem sie acht Kinder hat. Auf die Liebes-
briefe Salingers antwortet sie nicht, doch 
für ihn bleibt sie unvergesslich. Fesselnd, 
geistreich, melancholisch und berührend.

Peter Hoeg: Der Susan-Effekt, 
Hanser Verlag, 21.90 H

Hoegs neuer Ro-
man besticht er-
neut durch eine 
umwerfende Titel-
heldin. Die Experi-
mentalphysikerin 
Susan Svendson 
ist nicht nur eine 
starke, resolute 
Frau, sondern hat 
auch die außer-

gewöhnliche Fähigkeit, jeden ihrer Ge-
sprächspartner absolut aufrichtig wer-
den zu lassen – eine Gabe, die spannende 
und auch komische Geschichte voller 
Indiskretionen verspricht. Jetzt soll sie 
einem hochrangigen Justizbeamten ein 
geheimes Protokoll eines wissenschaft-
lichen Gremiums zur Zukunftsforschung 
besorgen. Doch plötzlich kommen Mit-
glieder dieser Kommission auf grausame 
Weise ums Leben. Susann kämpft mithil-
fe ihrer einzigartigen Empathiefähigkeit 
darum, die Wahrheit ans Licht zu bringen.




